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27. Februar. 


Amtlicher Theil. 


Se. f. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließpung vom 12 d. Mts. dem Ober⸗Inſpector der Finanzwache 
in der Lombardie, Anton Farina, das goldene Verdienſtkreuz 
mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung ddo. Mailand II. Februar d. J. dem Finanzwach⸗ 
Schiffs⸗Capo in Kroatien, Joſeph Stiglie, in Anerkennung ſei⸗ 
nes Perdienſtes durch Rettung zweier Soldaten vom Tode des 
rtrinkens, das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen 
geruht. - 

N &. f. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſtem Ka⸗ 
binetsſchreiben vom 14. Februar d. J. dem erſten Tenoriſten des 
Scalatheaters in Mailand, Antonio Giuglini, den Titel eines 
k. Kammerſängers allergnädigſt zu verleihen geruht. 2 

Das Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern 
hat im Einvernehmen mit jenem des Handels, die bei dem k. k. 
Konſulate in Koſtantinopel erledigte Vicekanzler⸗Stelle dem Kon⸗ 
ſular⸗Eleven Heinrich Calice verliehen. 235 

Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben den Offizialen 
der k. k. ungariſchen Staatsbuchhaltung, Dionyſius v. Baläs, 
zum Adjunkten bei dem Urbarialgerichte erſter Inſtanz in Debres 
ezin ernannt. 

Am 20. Februar 1857 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats 
druckerei in Wien das IV. Stück der zweiten Abtheilung des Lanz 
des ⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter 
der Enns ausgegeben und verſendet. i 

Dasſelbe enthält unter 1 


Maß und Gewicht in dem Her⸗ 
allein geſetzliches Maß und Ges 
Nr. | 


Klaſſe in Bodenbach; 

24 den Erlaß des Miniſteriums fuͤr Handel, Gewerbe und 
offentliche Bauten v. 1. Februar 1857, womit in Folge al⸗ 
lerhöchſter Entſchließung vom 25. Jänner 1857 der Zeit⸗ 


Nr. 


vunkt für die Durchführung der kaiſerlichen Verordnung dom 


machen —. in De der Einführung des nieder s 
reichiſchen aßes und Gewichtes i 177 3 
April 1857 erſtreckt wird ee in. Sollen a? 
25 die Verordnung des Miniſteriums des Innern, der Juſtiz 
und der Oberſten Polizeibehörde vom 3. Februar 1857, be⸗ 
treffend die Kompetenz bei Ertheilung der Erlaubnißſcheine 
zum Sammeln von Subjeribenten oder Pränumeranten auf 
ausländiſche Druckſchriften; e 2 
26 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 3. Februar 
1857, über die begünſtigte Zollbehandlung der zum Fabrik 
betriebe der inländiſchen Zeugdruckereien bezogenen aus ländi⸗ 
ſchen Kupferwalzen. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 27. Februar. 


Am 2. März, als am Sterbetage weiland Sr. Ma 
jeſtät des höchſtſeligen Kaiſers Franz I., wird um 10 Uhr 
Vormittags in der Kathedralkirche ein feierliches Re⸗ 
quiem abgehalten werden. 


Nr. 


— 


Ueber die Ausgleichung des englifchsperfifchen Zer⸗ 
würfniſſes gibt der Pariſer Correſpodent des „Nord“ 
jetzt nähere Auskunft. Nach den Mittheilungen, welche 
derfelbe zu geben im Stande iſt, hat England großer 
Errungenſchaften ſich nicht zu rühmen. Fürs erſte hat 
England bei dieſer Vereinbarung in ſeiner Hauptfor⸗ 
derung wegen Entfernung des Sadrazam Mirza Aga 


Feuilleton. 


ueber die Sitten und Gebräuche der 
Auſtralier. 


Hr. James Browne hielt im canadiſchen Inſtitut 
(Toronto) am 16. Februar v. J. einen Vortrag, der 
ſpäter im Nautical Magazine und überſetzt in Peter⸗ 
manns Mittheilungen abgedruckt wurde. Der Reiſende 
unterſcheidet vier Stämme an der Südküſte des auſtra⸗ 
iſchen Feſtlandes, wovon der zahlreichſte der Murray⸗ 

tamm, von King George Sund bis zum Murray” 
Alu „der Weal⸗Stamm nördlich von Albany, der 
Cockatu⸗Stamm öſtlich, und der Kincannup⸗Stamm 
in der unmittelbaren Nähe von Albany angetroffen 
wird. Obgleich in Stämme und Familien getheilt, 
haben doch die Eingebornen Auſtraliens nichts, was 
ener beſtimmten Regierungsform gliche, weder einen 
äuptling noch ſonſt einen Vorgeſetzten, ſie zu leiten 
und ihnen Rath zu ertheilen. Bisweilen hört man 
le allerdings von einem großen und ausgezeichneten 
udividuum ſprechen, das, nach ihrer Beſchreibung zu 
zu urtheilen, eine hohe und einflußreiche Stellung in 
Be Stamme einnimmt, und dadurch mögen wohl 
ele zu dem Glauben verleitet worden fein, 


Khan, den der Schah dem Lord Stratford und der 
britiſchen Diplomatie zum Trotz 9955 er, Perorbenttichen 
Ehren und Würden auf Leben ei ekleidete, nachge⸗ 
geben: der Mann der Ruſſen bleibt N allmäch⸗ 
tigen Stellung. Die zweite Em Zwech ie in einer 
Förmlichkeit, die allerdings DEN, britisch atte, den Völ⸗ 
kern des Oſtens die Hoheit des Hi Nat, Namens zu 
veranſchaulichen: Ihrer mac 8 9 Vertreter 
in Teheran, Herr Murray, ſollte nach iederantritt 
feines Amtes zweimal von den perſiſchen Behörden 
einen Behörden einen Beſuch empfangen, ehe er den⸗ 
ſelben erwidere. Dieſe Formfrage iſt dahin erledigt, 
daß Herr Murray mit 970 ek Hahn 

en, n Behörden 
en ende d der den Perſern erniedrigend 


zu Anlegung einer, 
bahnen ſich verha 


icht; nſowenig / 7 . 
nicht; ebe Nele die Perſer vor etlichen Jahren dem 


ſten zwei 
andern beiden 


We Grundlagen der hauptſächlich durch Frankreichs 
B ern ung herbeigeſtellten Vereinbarung bezeichnet ein 
li mer Blatt dagegen das Fallenlaſſen des engliſchen 
allen ums und die Einwilligung Perſiens, daß in 
pas Städten Perſiens, wo es die Großmächtr Euro⸗ 
les gut erachten ſollten, europaiſche Conſulate er⸗ 
in sol werden können. Dieſes wichtige Zugeſtändniß, 
eine Umfange gewährt, nimmt der engliſchen 
beide igen Forderung das Verletzende und wird für die 
delden deutſchen Mächte eine Aufforderung fein, auch 
ihrerſeits die ſo wichtigen Handelsverbindungen mit 
Hs in ausgedehnter Weiſe aufzunehmen. Die Dif- 
Af. In wegen der Vereinigung Kabuls, Herats und 
beſoydniſtans unter Einer Regierung ſoll durch eine 
lle were Uebereinkunft geregelt werden, welche Perſien 
wünſchenswerthen Garantien böte. Das genannte 


Art Häuptlingsherrſchaft von ihnen anerkannt werde. 
mer jedoch fand man bei genauerer Prüfung, daß 
dieſer große Mann ſeinen Einfluß auf ſeine Genoſſen 
nur dadurch erlangt hatte, daß er ein geſchickter und 
erfahrener Speerwerfer oder blutdürſtiger und herrſch⸗ 
lied ger als ſeine Nachbarn war, oder daß er alle, 
Mann Unglück hatten ſeinen Zorn auf ſich zu ziehen, 
anner, Frauen und Kinder, unbarmherzig getödtet 
5 0 Da ſie aus bitterer Erfahrung wußten, wie 
unklug es ſei einem fo gefährlichen Charakter entgegen⸗ 
zutreten, ſo folgten ihm die übrigen ſeines Stammes 
aus 3 urcht, nicht weil er ein beſtimmtes Recht zum 
Befehl oder zur Herrſchaft beſaß. 
Jeder Stamm iſt wegen der Verfertigung einer 
Affe oder eines anderen Gegenſtandes berühmt. Um 
dieſe verſchiedenen nd 5 auszutauſchen, ſowie 
auch um eine Luſtbarkeit oder eine große Känguru⸗ 
Jagd zu veranſtalten, verſammeln ſich die einzelnen 
Stämme zu gewiſſen Jahreszeiten nach vorheriger Be⸗ 
fimmung an einem bezeichneten Punkte. Die dabei 
vorkommenden Scenen ſind mannichfaltig und aufre⸗ 
gend; ſie beginnen gewöhnlich in Eintracht und guter 
Kameradſchaft, und enden in Streitigkeiten und ärger⸗ 
licher Trennung. 
er Ort des Rendezvous iſt gewöhnlich in einer 
Gegend, in der es viele Kängurus giebt, und in der 
Nachbarſchaft eines kleinen Sees. Wenn alle ver⸗ 


Bedingungen anzunehmen, nicht aber die 


daß eine ſammelt find, fo beginnen die Operationen damit, daß 


und Norwegen und die Hanſeſtädte. Von Nordame⸗ 
rika iſt die Nachricht eingetroffen, daß die Vereinigten 
Staaten ſich den Principien des Tractates anſchließen 
und ihre Sonderſtellung zur Sundzoll⸗Frage aufgeben. 
Da die Delegirten mehrmals am Tage den Telegraph 
benutzen, ſo hofft man täglich, daß der Vertrag un⸗ 
terzeichnet wird. 


Blatt fügt noch hinzu, daß der Unterzeichnung des 
Vertrages und der vollſtändigen Beilegung der Diffe⸗ 
renzen, welche von dem „Nord“ verfruͤht gemeldet 
wurde, nur noch die Kriegsentſchädigungs⸗ Forderung 
Englands entgegenſtehe. Doch ſei Feruk Khan geneigt, 
noch vor dem Eintreffen von Inſtructionen über dieſen 
Punkt einen proviſoriſchen Vertrag mit England ab⸗ 
zuſchließen und ſtände ſonach ein baldiger Abſchluß die⸗ 
ſer wichtigen Angelegenheit ſchon in der nächſten Zeit 
zu erwarten, wenn er nicht bereits erfolgt ſein ſollte. 
In dieſer Weiſe dürfte auch die Anſicht der Indepen⸗ 
dance, welche der Mittheilung des „Nord“ über die 
bereits erfolgte Beilegung des Streites entgegentritt, 
aufzufaſſen ſein. 

fie Reiſe des Grafen Buol nach Parma iſt, nach 
einem Schreiben der „Börſenh.“ aus Wien vom 
21. Febr., der Politik nicht fremd. Bekanntlich war 
der herzoglich parmeſan. Staatsminiſter Graf Palla⸗ 
vieini früher in Mailand erſchienen und hatte mit dem 
Grafen Buol einige Conferenzen, in welchen gewiſſe 
Eventualitäten näher ins Auge gefaßt wurden. Unter 
dieſen Eventualitäten, ſchreibt die B. „ſtehen obenan 
die mehrfach bereits geoffenbarten elüſte Piemonts, 
bei allenfälligen Ruheſtbrungen in den italieniſchen 
Herzogthümern der vertragsmäßigen Intervention Oeſter⸗ 
reichs zuvorzukommen und ſelbe durch ſeine eigene ſub⸗ 
ſtituiren zu wollen. Die Geſchichte der letzten Tage 
hat uns eine zu eclatante Probe von den Intentionen 
des Turiner Cabinets geliefert, um nicht jede mögliche 
Vorſicht und Präventivpolitik des Wiener Cabinets 
diesfalls vollkommen gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. 
Hätte die Neuenburger Angelegenheit wirklich einen 
minder befriedigenden Gang geno „als es der 
Fall iſt, ſo hätten die piemonteſiſchen Interventions⸗ 
und Occupationsgelüſte zu einem traurigen Intermezzo 
der an und für ſich hinlänglich die Ruhe Europa's 
bedroht habenden Schweizerfrage geführt. Aus einem 
glücklich abgewendeten Uebel hat jedoch das Wiener 


Cabinet eine weiſe Lehre ziehen zu müſſen geglaubt, 
und deshalb könnte man es nicht genug für weiſe 
rühmen, wenn Graf Buol wirklich, wie man behauptet, 
im Einvernehmen mit der Diplomatie der mittelita⸗ 
lieniſchen Staaten, gegen allenfällige abermalige Ge⸗ 
lüſte Piemonts, ſich als italieniſche Großmacht zu be⸗ 
trachten und zu geriren, wirkſamſte Präventivmaßregeln 
verabredet hat. 

Graf Cavour kann eine neue Heldenthat und eine 
neue Schlappe zu ſeinen bisherigen regiſtriren. In 
Genua wurden am 13. d. Mts. die PP. Serviten 
gewaltſam aus ihrem Kloſter vertrieben. Jedermann 
beeilte ſich, den vertriebenen Ordensleuten ein gaſtfreund⸗ 
liches Aſyl zu gewähren. Dagegen iſt in Angelegen⸗ 
heit der Dominikaner von Turin von Gericht die Kir⸗ 
chenkaſſe, da dieſe Patres ſich mit Predigen befaſſen 
und alſo vom Kloſtergeſetz nicht betroffen werden, zur 
Rückerſtattung der ihnen entzogenen Gelder verurtheilt 
worden. 

Die Staaten, welche den Sundzoll » Tractat mit 
Dänemark abſchließen, find: Oeſterreich, Belgien, Spa⸗ 
nien, Großbritannien, Hannover, Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, die Niederlande, Preußen, Rußland, Schweden 


die Stämme einen großen Kreis um den See bilden. 
Die Jäger ſtehen anfangs in großen Entfernungen 
von einander und breiten ſich über einen großen Land⸗ 
ſtrich aus. Zu einer vorausbeſtimmten Zeit ziehen ſie 
ſich allmählich nach dem See hin, ſchreiend und ihre 
Speere und Wameras gegen einander ſchlagend. Die 
Kängurus werden dadurch von allen Seiten nach der 
Mitte getrieben, wo ſie dann vollſtändig von den 
Wilden umzäunt ſind. Jetzt machen ſie einen allge⸗ 
meinen ungeſtümen Fluchtverſuch, und die Scene der 
Verwirrung und des Lärms, die hierauf erfolgt, iſt 
nicht zu beſchreiben. Von allen Seiten werden Speere, 
Kilies und andere Waffen geworfen eme große Menge 
Wild fällt bei den Vergeblichen Anſtrengungen, die 
Grenze zu durchbrechen. Einige fliehen in der Ver⸗ 
zweiflung nach dem Waſſer, aber in dem fremden 
Element erliegen ſie bald ihren Verfolgern. Die Ein⸗ 
gebornen kehren mit Beute beladen nach dem Bivouak 
zurück und thun nichts als eſſen, trinken, tanzen und 
ſchlafen, bis der Hunger ſie zu einer neuen Jagd 
treibt. 

Da der Auſtralier nur von dem Ertrag der Jagd 
lebt, wandert er auch beſtändig. die Hütten werden 
hauptſächlich aus langem Gras, en, Rinde und 
Baumzweigen gebaut. Jede iſt groß genug, um zwei 
oder drei Perſonen zu faſſen, die ſich wie Igel im 
Innern derſelben zuſammenrollen. Ihre Geſtalt gleicht 
der eines Bogens, der höchſte Theil befindet ſich etwa 


H Wien, 23. Februar. Das mit der Aller⸗ 
höchſten Entſchließung vom 4. December 1854 einge⸗ 
führte Syſtem für den Gymnaſialunterricht beginnt an 
den Mittelſchulen Oeſterreichs bereits lohnende Früchte 
zu tragen. Allerorts zeigt ſich ein friſcher Aufſchwung, 
der hie und da nur noch durch den theilweiſen Man⸗ 
gel an Lehrkräften und durch die Langſamkeit paraly⸗ 
ſirt wird, mit welcher manche Privatgymnaſien ſich 
zur Annahme des Staatsprogrammes bequemen. Jener 
Mangel, durch die polyglotten Verhältniſſe Oeſterreichs 
nicht wenig gefördert, wird ſich natürlich nur allmälig 
beheben laſſen; daß die neuen Einrichtungen, an deren 
Durchführung bei den einzelnen Gymnaſien der Staat 
das Oeffentlichtsrecht, d. h. das Recht, ſtaatsgiltige 
Zeugniſſe auszuſtellen und Maturitätsprüfungen abzu⸗ 
halten, knüpft, an manchen Orten noch nicht Eingang 

efunden haben, hängt nicht etwa mit Zweifeln an 
ihrer Zweckmäßigkeit, ſondern meiſt mit pecuniären 
Fragen zuſammen. Am weiteſten iſt diesfalls noch 
Ungarn zurück, wo eine verhältnißmäßig nur geringe 
Anzahl von Gymnaſien, beſonders Proteflantifden, das 
Oeffentlichtskeitsrecht erhalten hat. Oeſterreich zählt 
jetzt 290 Gymnaſien und, außer den mit einer Volks⸗ 
ſchule verbundenen, 43 ſelbſtſtändige Realſchulen. An 
den erſteren lehren 1530 geiſtliche und 1511 weltliche 
Lehrer, von den Directoren gehören zwei Drittel dem 
geiſtlichen, ein Drittel dem weltlichen Stande an. Die 
Frequenz der Gymnaſien iſt im Steigen, der Zuwachs 
beträgt im Jahre 1856 zwiſchen 4 und 3 Procent. 
Das iſt um fo bezeichnender, als gleichzeitig die auch 
an Zahl ſich fortan vermehrenden Realſchulen eine 
große Menge Schüler an ſich ziehen, die ſonſt den 
Gymnaſien zugefallen wären. Nach den verſchiedenen 
Kronländern betrachtet, find die Frequenzverhältniſſe 
ziemlich verſchieden. Am günſtigſten iſt das Verhält⸗ 
niß im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich, am un⸗ 
günſtigſten in der Militärgrenze. Die Zahl der Gym⸗ 
naſialſchüler ſtellte ſich 1856 zur Geſammtbevölkerung 
in der Lombardei wie 1: 362, im Venetianiſchen wie 
1: 471, in der Militärgrenze wie 1: 2726. In Nie 
der⸗Oeſterreich ſtand es 1: 700, in Böhmen 1: 828, 
in Galizien 1: 1130, in Ungarn (wo 42 proteſtantiſche 
Privatgymnaſien exiſtiren) 1: 670, in Siebenbürgen 
1573. Nach Confeſſionen iſt das Verhältniß gleich⸗ 
falls höchſt verſchieden: bei der katholiſchen Bevölke⸗ 
rung 1: 675, bei der griechiſch⸗unirten 1: 1417, bei 
der nicht unirten 1: 1956, bei der evangeliſchen Augsb. 
Conf. 1: 433, helvet. Conf. 1: 620, bei den Israeli⸗ 
ten 1: 426. Von 100 Schülern, welche nach abſol⸗ 
virtem Gymnaſium die Hochſchule beziehen, wenden 
ſich zur philoſophiſchen Facultät 7, zur mediciniſchen 
leinſchließlich der Naturwiſſenſchaften) 12, zur Rechts⸗ 
facultät 35, zur Theologie 46. Dieſes Verhältniß iſt 


drei Fuß über dem Boden, die Vorderſeite iſt voll⸗ 
kommen offen und nach dem De Verte dachen ſie 
ſich allmählich ab. Um eine beſſere Vorſtellung eines 
ſolchen Gebäudes zu gewinnen, denke man ſich eine 
Schale oder Taſſe mit dem Boden nach oben gewendet 
und dann in der Mitte von einander geſchnitten, ſo 
ſtellt jede Hälfte ein kleines Modell eines auſtraliſchen 
auſes dar. Zu allen Jahreszeiten, Sommer und 
Winter, iſt dieß ihr einziger Schutz; nur mit einem 
kleinen Feuer am Eingang ſchlafen hier Männer, 
Weiber und Kinder in Kanguru-Felle eingehüllt, in 
Sturm und Regen und bieten jedem Wetter Trotz. 
Beide Geſchlechter tragen einen Mantel aus Känguru 
Fellen, deſſen rauhe Seite, wenn es regnet, herausge⸗ 
wendet wird. In den wärmeren Monaten wird i. 
dieſe Kleidung abgelegt und die völlig nackten Wilden 
hüllen ſich nur während der Nacht in ihre Pelze. 
Das Durchbohren des Naſenknorpels, um Dal 
ſtücke oder Knochen durchzuſtecken, hat ſaſcht 2 5 e⸗ 
ſondere Veranlaſſung. Ein Stamm Ben 15 den 
benachbarten Stämmen über einen ers zegen⸗ 
ſtand zu verhandeln oder eine Beſſchn N s Friedens 
und des Einverſtändniſſes zu nab Nachbarn zu 
ſchicken. Der Auserwählte iſt ein 25 e zwiſchen 12 und 
15 Jahren, aber bevor er 8 otſchaft antritt, iſt 
es nothwendig, daß er ſich 205 r der Durch⸗ 
bohrung der Naſe unterwirft. Ein kleiner, geſchärfter 
und Fat rothglühend gemachter Känguruknochen wird 


feit der neuen Unterrichtsorganiſation, alſo ſeit fünf 
Jahren, ziemlich unverändert geblieben. Nicht alle, 
welche zur Univerſität gehen, haben die Maturitäts⸗ 
prüfung beſtanden, denn bekanntlich iſt zum Eintritte 
in die theologiſchen Studien die Ablegung dieſer Prü⸗ 
fung nicht erforderlich. In der That kamen nach 
ſtatiſtiſchen Ausweiſen im Schuljahre 1856 auf 100 
angehende Theologen 31 ohne, 49 mit Maturitäts⸗ 
prüfung aus den Gymnaſien. Aus allen dieſen Ziffern 
reſultirt die erfreuliche Thatſache, daß der Zudrang der 
Bevölkerung zu den Mittelſchulen im Wachſen bes 
griffen iſt. Es iſt dies, abgeſehen von anderen maß⸗ 
gebenden Factoren, ein nicht gering anzuſchlagender 
Beweis des allgemeinen Vertrauens in die gegenwar⸗ 
tigen Schuleinrichtungen. 


J. Wien, 25. Februar. (Generalverſamm⸗ 
lung der Creditanſtalt. Die Pſeudoactionäre. 
Eine Anekdote. Opfer der Börſe.) Für die 
nunmehr nahe bevorſtehende Generalverſammlung der 
Creditanſtalt werden in allen Kreiſen die umfaſſendſten 
Rüſtungen getroffen. An verſchiedenen Orten finden 
Vorbeſprechungen der Actionäre ſtatt, um einen gemein⸗ 
ſamen Schlachtplan zu entwerfen — es wird ein hei⸗ 
ßer Tag werden. Die Agitationen der Parteiführer 
werden auch deutlich erſichtlich, wenn man die vor Kur⸗ 
zem veröffentlichte Liſte der ſtimmfähigen Actionäre bes 
trachtet. Es finden ſich darunter Namen, die man 
nur mit Lächeln unter den Geldmännern und Börſen⸗ 
heroen verzeichnet findet. So finden ſich darunter die 

amen ſämmtlicher Redactions-Mitglieder eines hieſi⸗ 
gen Blattes, deſſen Eigenthümer zu den Hauptgegnern 
der Ereditanſtalt gerechnet wird. Auch mehrere hieſige 
Banquiers haben, um ihren Anſichten bei der General- 
verſammlung eine nachdrücklichere Geltung zu verſchaf⸗ 
fen, dieſes Verfahren adoptirt und ihr geſammtes 
Comptoir⸗Perſonale in die Liſte der Actionäre einzeich⸗ 
nen laſſen. Man erzählt ſich mit Bezug auf dieſes 
Verfahren eine Anekdote, die hier nicht wenig Heiter⸗ 
keit erregt hat. Einer von dieſen Pfeudo⸗Actionären, 
deſſen Paſſiva jedoch die Activa überſteigen, ſaß eben 
in ſchwermüthiger Stimmung zu Hauſe und dachte 
darüber nach, wie er ſeine Schuldenlaſt doch nach und 
nach abzutragen im Stande wäre, als ſein Schneider 
zur Thüre hereintänzelt und ihm ein ziemlich großes 
Conto entgegenhält: „Ich bitte tauſendmal um Ent⸗ 
ſchuldigung“, ſagt der Schneider in feierlicher Stim⸗ 
mung, „aber da Sie eben bei Geld ſind, bin ich ſo 
frei“ — — „Sie kommen nicht zu rechter Zeit“, ent⸗ 
gegnet der Pſeudo⸗Actionär, „woher vermuthen Sie 
denn eine plötzliche Veränderung in meinem Kaſſa⸗ 
beſtand.“ 

„Ich habe Sie unter den Actionären der Credit⸗ 
anſtalt gefunden“, meint der Schneider, und da glaubte 
ich denn mit Recht annehmen zu müſſen — — das 
hatte der Pſeudo⸗Actionär nicht erwartet; was thun? 
ee 8 ſeine 3 88 

oll dem en A viele ſtet ha⸗ 
ben, den Schneider auf eder Mal 1 3 verlesen. 
Aber damit ſollten die Leiden des falſchen Kröſus noch 
nicht ihr Ende erreicht haben. Kaum war der Schnei⸗ 
der aus dem Zimmer gegangen, ſo kam auch ſchon 
ein Oberkellner, der Schuſter und noch mehrere Gläu⸗ 
biger, ſämmtlich mit dem Bedeuten, ſie hätten gehört, 
der Herr befinde ſich auf der Liſte der Actionäre. 
Dem jungen Manne ſoll nichts anderes übrig geblie⸗ 
ben ſein, als einige Tage ſeine Wohnung zu meiden. 
Das iſt eine der wenigen komiſchen Situationen, 
welche der Actienverkehr hervorgerufen hat. Tragiſche 
Fälle ließen ſich aus dem modernen Börſenſchwindel 
mehrere erzählen. Erſt dieſer Tage erzählt man ſich 
auf der hieſigen Börſe von dem totalen Ruin eines 
hieſigen ſehr bedeutenden Publiciſten, der ſein zum 
größten Theile auf der Börſe gewonnenes, beträchtli⸗ 
ches Vermögen, beinahe ganz verloren haben ſoll, und 
ſolcher Fälle ließe ſich eine große Anzahl mittheilen. — 
Der Literat, deſſen Verhaftung ich Ihnen in meinem 
letzten Briefe mittheilte, iſt gleich wieder ſeiner Haft 
entlaſſen worden, indem ſich herausſtellte, daß gar 
keine ſtrafbare Handlung vorliege. Bi 

ach einer hier eingetroffenen Meldung wird die 
Grenzregulirungs⸗Commiſſion für Beſſarabien, deren 
Arbeiten durch den ſtrengen Winter unterbrochen wor⸗ 
den ſind, dieſelben demnächſt wieder aufnehmen. — 
2: 8 der Herr Finanzminiſter Baron Bruck 
wir borgen Abend aus Italien hier erwartet. 


durch den Knorpel 7 5 
ge bo „gerade unter den Naſenlöchern & 


diefelbe Weiſe zu dem nächften Stamme, und ſo fort, 
empfangen haben, 


ſonſtige 
der ge⸗ 
leiſteten 

Statt der Poma 


ein Gegenſtand des 7 er ihn immer liebkoſt und 


Man ſpricht viel von der Vermälung der gefeiertn | 


Sängerin Zerr mit einem in Raſtatt garniſonirenden 
k. k. Officier. 


Wien, 24. Februar. [Ein Jubiläum. He 
bung der Landwirthſchaft.] Für die im Monat 
Mai d. J. ſtattfindende 50jährige Jubiläumsfeier der 
k. k. Landwirthsſchafts⸗Geſellſchaft werden bereits um⸗ 
faſſende Vorkehrungen getroffen. Den Hauptmoment 
der Jubiläumsfeier bildet bekanntlich eine große Aus⸗ 
ſtellung von Vieh, land- und forſtwirthſchaftlichen 
Maſchinen, Geräthen und Producten, welche drei Ab⸗ 
theilungen umfaßt: 1) eine Ausſtellung von Vieh und 
zwar Hornvieh, Pferden, Schafen, Schweinen und 
Federvieh aus dem Bereiche der ganzen Monarchie; 
2) eine Ausſtellung von land- und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräthen des In- und Aus- 
landes; 3) eine Ausſtellung von Producten der Land— 
und forſtwirthſchaft, ihrer Induſtrie und Technik aus 
dem Gebiete der ganzen Monarchie. — Man verſpricht 
ſich von dieſer Ausſtellung, welche höchſten Orts die 
kräftigſte Unterſtützung findet, ſehr erſprießliche Neful- 
tate und betrachtet ſie als den Anfang einer Reihe von 
Maßregeln, welche die Regierung im Intereſſe der 
Landwirthſchaft, durch poſitives Eingreifen in nächſter 
Zeit verwirklichen dürfte, und wobei es ſich vernehmlich 
darum handelt, viele bereits vorhandene günſtige Mo⸗ 
mente zu vereinigen. 8 

Zunächſt wird es ſich um die definitive Löſung der 
ſchon vor geraumer Zeit aufgeſtellten Frage wegen Er- 
richtung von Ackerbaukammern handeln. Ein weiteres 
Augenmerk iſt auf die Erweiterung, Vermehrung und 
Organiſirung der Ackerbauſchulen gerichtet, da die be⸗ 
ſtehenden ſeit ihrem kurzen Beſtande überraſchende 
Erfolge geliefert haben, und in der Regel ſo mit Zög⸗ 
lingen überfüllt ſind, daß ein großer Theil derſelben 
nicht mehr aufgenommen werden kann. Namentlich 
wird eine durchgreifende Trennung des rein praktiſchen 
Unterrichts für den bloßen Ackerbauer von der Mittel— 
ſchule nothwendig. Auch ſpricht man von neuen, die 
Hebung der Pferdezucht betreffenden Maßregeln. Die 
Geſtütte ſollen geregelt, das Beſchälweſen verbeſſert, 
und die an Pferdezüchter zu verleihenden Prämien 
vermehrt und vergrößert werden. Endlich ſoll uuch 
die Schafzucht Ungarns berückſichtiget und geeignete 
Maßregeln ergriffen werden, um dieſelbe, welche ſeit 
dem Jahre 1848 nicht unbedeutend vernachläſſigt 
wurde, wieder zu heben. Man will, mit einem Worte, 
nichts verſäumen, um eine rationelle Landwirthſchaft 
allſeitig ins Leben zu rufen, und Alles anwenden, da- 
mit die Vortheile einer ſolchen auch überall ihre prak⸗ 
tiſche Würdigung finden. 


T München, 21. Februar. Zur Ausführung der 
Bahnlinie von Bregenz nach Dornbirn und Feldkirch 
durch vorarlbergiſches Gebiet hat die k. k. öſterr. Re⸗ 
gierung einen Induſtriellen in 3 Bulk 
ind es fällt ſomit das Project einer Hoden!‘ (= 
Bahn LE > 2 Seeufers, wie es die 


deutſch⸗ſchweizeriſche Ereditgeſellſchaft zu St. Gallen 
vorgehabt hatte, hinweg. Der Anſchluß der Vorarl⸗ 
bergerbahn an die ſchweiz. Südoſtbahn erfolgt bei 
Sennwald. Die Ausführung der nur 5 Wegſtunden 
betragenden Bahnlinie beginnt demnächſt. — Der Dr. 
und Ehren- Profeffor hieſiger Univerfität, Hr. Riehl, 
welcher mit der Leitung der Herausgabe einer Beſchrei⸗ 
bung Baierns in ſtatiſtiſcher, hiſtoriſcher, topographi⸗ 
ſcher und chronologiſcher Beziehung betraut iſt, wird 
demnächſt zu dieſem Zwecke die einzelnen Provinzen 
des Königreichs bereiſen, und es find bereits an ſämmt⸗ 
liche königl. Behörden und Pfarrämter die dringenden 
Weiſungen ergangen, dem Unternehmen jede mit dem 
öffentlichen Dienſte vereinbare Unterſtützung und För⸗ 
derung zu gewähren. — Durch ein Anſchreiben des 
Cultus⸗Miniſteriums an ſämmtliche hochw. Biſchöfe 
Baierns wird der Berufung auswärtiger Ordensgeiſt⸗ 
lichen oder Zefuiten zu Prieſter⸗ Erercitien Einhalt ge⸗ 
than. Man vermag die Nothwendigkeit dieſer Aufſehen 
erregenden Maßregel vielfach nicht einſehen. — Der 
Staatstelegraph hat im verwichenen Verwaltungsjahre 
etliche 30,000 Gulden Erträgniſſe abgeworfen. Es 
wurden circa 700,000 Depeſchen mit 8 Mill. Wörtern 
telegraphirt. Je billiger die Tare geſtellt wird, deſto 
häufiger wird der Telegraph benutzt, und deſto höher 
werden die Renten laufen. — Se. Maj. König Lud⸗ 
wig wird am 24. März, wie ich Ihnen ſchon berichtet, 


ein Gmu tödten darf, bevor er im Beſitz eines 
Bartes iſt. F 
Die Weiber find ein Ausbund von Widerlichkeit. 
Jeder Knochen iſt an den ſcheinbar muskelloſen Glie⸗ 
dern ſichtbar, und dieſe 17 7 Skelette bieten das 
Bild unbeſchreiblichen Elends. Polpgamie iſt ſtark im 
Gebrauch, und die Mädchen werden ſchon als Kinder 
verlobt, und oft an Männer, die älter ſind als ihre 
Väter. Die Liebe zu den Kindern beseelt dennoch dieſe 
trübſelige Eriſtenz, und obgleich Ri Mann der ſchwaͤch⸗ 
lichen Hälfte alle häuslichen Laſten aufbürdet, fieht 
man doch oft, daß die Frauen e Männer Partei 
nehmen und gegen einander Bir hre ihrer Gatten in 
Raufereien gerathen, die bisweilen mit blutigen Köpfen 
enden. R 5 
beſtehen zunächſt aus einem langen 

we chen Ee im Feuer gehärtet und außerdem 
ſtatt der Widerhaken mit einem. hölzernen Bart ver⸗ 
ſehen iſt, oder man giebt dem Speer eine Spitze aus 
ſcharfkantigem Quarz, die mit Gummi befeſtigt wird. 
ttelſt des Wamera oder Wurfſtockes 


Der i i mera } 
Befflenbert "ins flachen 17 das kaum dicker 
als der Einband eines Buches, zwei Fuß lang und in 

er Mitte etwa vier Zoll breit iſt; nach beiden Seiten 


nimmt es allmählich an Breite ab und läuft an jedem 
Ende in ble Aus, An dem Ende, weiches in 
die Hand genommen wird, befindet ſich ein Stück 


. DD . N 
darin beſteht, daß kein Mann ſich verheirathen, noch! harter harziger Subſtanz, die man vom Gras baum 


\ 


feine Reiſe nach Rom in Begleitung des Grafen Karl 
v. Seinsheim, antreten. Graf v. Seinsheim war auch 
vor 52 Jahren der Begleiter Ludwigs, als er zum 
erſten Male Rom beſuchte. Neuerlichen Briefen von 
der Begleitung Königs Max zufolge herrſcht dort ftren- 
ger Winter und hemmen Schneemaſſen die Paſſage. 
Einmal mußte der königliche Reiſewagen ſogar durch 
Ochſengeſpann weiter befördert werden. — Am Faſt 
nachtsdinſtage findet der letzte Kammerball am königl. 
Hofe ſtatt. — Mit Beginn der Bauzeit regt ſich hier 
die Bauluſt und beſonders in der neuen Maximilians⸗ 
ſtraße werden mehrere Privatgebäude in Angriff ge⸗ 
nommen. An dem Großheſſeloher Eiſenbahnbrücken— 
baue beginnt es auch ſchon lebhafter zu werden. — 
Vom Obermain berichtet die „Mainzeitung“ von dem 
enormen Steigen der Holzpreiſe, das ſich dort ſeit neue⸗ 
ſter Zeit bemerklich macht. Das Schiffbauholz wird 
heuer mit 62 bis 65 Procent über die an ſich ſchon 
hochgeſtellte Taxe gekauft. Aber auch die Brennholz: 
preife ſteigen entfeglih. Man kauft dort die Klafter 
Buchenholz um 18 — 19 fl. im Forſte; dazu gerechnet 
3 fl. Fuhrlohn und 1 fl. 36 kr. Macherlohn, jo koſtet 
den Conſumenten die Klafter 22 — 24 fl. An ein 
Zurückgehen der Holzpreiſe iſt um fo minder zu den⸗ 
ken, als die Schlagholzbeſtände ſtets abnehmen, die 
Wälder kleiner, der Felder mehr und der Feuerherde 
und Induſtriewerkſtätten, welche Holz, ſehr viel Holz 
brauchen, auch immer mehr werden. Es kann jedoch 
nicht geläugnet werden, daß Selbſtſucht, Mißgunſt und 
Speculation ſehr auf die Steigerung der Holzpreiſe 
einwirken, in dem Maße als dem Armen die Möͤglich⸗ 
keit, ſich ſeinen Holzbedarf zu kaufen, erſchwert wird, 
nehmen Holzfrevel und Diebſtähle überhand. Jede 
Urſache hat ihre Folgen. 

Die Karten für die Wiederholung des Künſtler⸗ 
Maskenfeſtes, 1200, find bereits wieder vergriffen. — 
Die Gaben für Reſtauration des Innern der ieb⸗ 
frauenkirche fließen bereits. Se. k. H. Prinz Luitpold 
hat 100 fl. geſpendet. — Es will ein ſicherer Adam 
Heller aus Würzburg dahier den Verſuch machen, ein 
aus geruchlos gemachtem Repskuchen und Kornmehl 
gebackenes Brod einzuführen, welches ſich ſehr lange 
aufbewahren läßt und um ein Achtel des Preiſes billi⸗ 
ger zu ſtehen käme als gewöhnliches Kornbrod. Die 
neue Miſchung begegnet jedoch einigem Mißtrauen. 


** 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 25. Februar. Man ſchreibt der Oeſterr. 
Correſp. aus Mailand vom 22. d. M.: Geſtern fand 
auf dem Caſtellplatze ein militäriſches Manöver ſtatt, 
wobei zwei Brigaden mitwirkten und im Feuer exer⸗ 
cirt wurde. Se. Majeſtät kommandirte, alle Bewe⸗ 
gungen der trefflich ausſehenden Truppen gingen mit 
großer Präciſion vor ſich. Eine außerordentliche Men⸗ 
ſchenmaſſe hatte ſich bei dem intereſſanten Schauſpiele 
eingefunden. 


König Leopold hat, wie Belgiſche Blätter be⸗ 
richten, bei dem Brüſſeler Juwelier Herrn Dufdur ein 


Brillantgeſchmeide im Werthe von 100,000 Fr. beſtellt, 
welches beſtimmt iſt, einen Theil der Morgengabe für 
Ihre königliche Hoheit Prinzeſſin Charlotte: Braut 
Sr. kaiſerlichen Hoheit Erzherzogs Ferdinand Mar, 
zu bilden. Ein großer Theil der Brillanten, welche 
zu dieſem Schmucke verwendet werden, ſtammt von 
der Prinzeſſin Charlotte von England, erſten Gemalin 
des Königs der Belgier. 5 

Wir leſen in der „Gazzeta di Parma“ vom 21. 
d. M.: „Se. Exellenz 1 2 Graf Buol⸗Schauenſtein 
k. k. öſterreichiſcher Miniſter des Hauſes und des Aus⸗ 
wärtigen iſt geſtern Früh hier angekommen und hat 
kurz nachdem er im herzoglichen Palaſt abgeſtiegen 
war, die Ehre gehabt, Ihrer königlichen Hoheit der 
Herzogin⸗Regentin ſeinen Beſuch zu machen. Am 
Abend wohnten Herr Graf Buol und Herr Freiherr 
v. Lebzeltern der Hoftafel und dem ſodann veranſtalte⸗ 
ten Concerte bei. Heute Früh iſt Se. Excellenz nach 
Modena abgereiſt.“ 

Aus a id vom 23. Februar über die An— 
kunft des Freiherrn v. Bruck gemeldet: Seit geſtern 
Abends weht ein ziemlich friſcher Borin, der die An⸗ 
kunft des heutigen Venetianer Dampfers beinahe um 
zwei Stunden verzögert, und doch harrten ſchon feit 
12 Uhr Viele auf das Eintreffen deſſelben, denn er 
ſollte den allverehrten Herrn Finanzminiſter Baron v. 


gewinnt und die verhindert, daß der Wamera beim 
Schleudern des Speeres aus der Hand fährt. An der 
entgegengeſetzten Spitze iſt ein kleines, etwa einen Zoll 
langes Holzſtückchen, das eine Art Haken bildet und 
in eine flache Vertiefung an den dünnen Theil des 
Speeres paßt. Soll der Speer geworfen werden, ſo 
wird er der Länge nach auf den Wamera gelegt und 
zwiſchen Zeigefinger und Daumen gehalten, die beim 
Halten des Wamera zu dieſem Zweck freigelaſſen 
werden. Er wird daher von dem Wamera ähnlich 
wie ein Stein aus der Schlinge fortgeſchleudert, und 
erlangt dadurch eine viel größere Kraft als wenn er 
aus freier Hand geworfen würde. Im Gebrauch dieſer 
Waffen zeigen die Eingebornen eine überraſchende Ge⸗ 
ſchicklichkeit, ſelten fehlen ſie ihr Ziel auf eine Entfer⸗ 
nung von 50 oder 60 Schritten. Der Wamera iſt 
aus einem ſehr harten Holz, eines Art grobfaſerigen 
und ſchweren Mahagoni, geſchnitzt, das gewöhnlich 
1 den Gebrauch in kurzer Zeit eine gute Politur 
erhält. 3 

Der Wamera verläßt nie die Hand des Wilden; 
wenn ſeine Speere verſchleudert ſind, gebraucht er ihn 
im Fauſtkampf als Schwert oder treitart, und feine 
ſcharfen, harten Kanten ſchlagen den Köpfen der 
Kämpfer kaum weniger tiefe Wunden als ein ſchwerer 
Dragonerſäbel. 3 

Aber vor allen Waffen der Auſtralier iſt der Kilie 


oder Bumerang die merkwürdigſte. Seine Form iſt! ſtraliers. Sein Flug durch 


Bruck an unſer Geſtade bringen. Der hohe Staats⸗ 
mann empfing noch an Bord die Aufwartung unſeres 
verehrten Herrn Statthalters, Baron v. Merkens, mit 
dem er ſich längere Zeit unterhielt. Auch die Chefs 
der verſchiedenen Civilbehörden, der Podeſta, der Prä- 
ſident der Handelskammer und die Lloyddirectionen hat⸗ 
ten ſich an Bord eingeſunden, um Se. Ercellenz ehr: 
furchtsvoll zu begrüßen. Hochderſelbe iſt bei ſeinem 
Schwager, dem Tommandanten der Territorial-Miliz, 
Oberſtlieutenant Ritter v. Buſchek, abgeſtiegen und 
ſoll dem Vernehmen nach 24 Stunden hier verweilen. 

Wie aus Agram gemeldet wird, erſchien nach ei— 
ner längern Zeit der Banus Graf Jellacic bei einer 
öffentlichen Verſammlung, es wurde nämlich von meh— 
reren Mitgliedern der Dovrana am 21. d. ein Picknick 
arrangirt, welchen er mit ſeiner Gegenwart beehrte, 
was aber leider für ſeine Geſundheit noch in derſelben 
Nacht nachtheilige Folgen hatte. 


Frankreich. 


Paris, 23. Februar. [Tagesbericht.] Der 
geſetzgebende Körper hielt heute, ſo wie geſtern keine 
Sitzung; die Commiſſionen deſſelben aber waren ver— 
ſammelt und beriethen die ihnen zugewieſenen Geſetz⸗ 
1 „Morgen Abends gibt der ſtellvertretende 
Präſident Schneider den Deputirten in ſeinem Hotel 
einen glänzenden Ball. — Der König von Dahomeh, 
auf der Weſtküſte von Africa, hat zwei ſeiner Söhne 
nach Marſeille geſchickt, wo ſie erzogen werden ſollen 
und bereits in der Tracht der Lycealſchüler umhergehen. 
Hr. v. Roſenberg, der Attachs der preußiſchen Ge— 
ſandtſchaft in Paris, wird zurückerwartet. Man glaubt, 
derſelbe bringe ſehr wichtige Depeſchen ſeiner Regierung 
mit. — Zwiſchen Perſien und Frankreich haben fi 
intime Beziehungen geſtaltet, und Bourräe wird feine 
Rückreiſe in Begleitung von zwei neuernannten Con- 
ſuln antreten. Der eine wird ſich in Schiras und der 
andere in Tauris niederlaſſen. Die Armenier des tür⸗ 
fischen Reiches haben einen ihrer angeſehenſten Glau- 
bensgenoſſen, Hrn. Duz, zum Vertreter ihrer Intereſſen 
in Frankreich ernannt. — Der Sohn der Fürſtin Lie: 
ven hat Hrn. Guizot den Antrag gemacht, die dieſem 
von feiner Mutter hinterlaſſene Rente zu capitaliſiren; 
der ehemalige Miniſter hat dieſen Antrag von ſich ge— 
wieſen. — Das „Pays“ enthält folgende Mittheilung: 
„Unſere Correſpondenzen aus China theilten uns fol— 
gende intereſſante Thatſache mit: Am 3. Jänner ſtarb 
der Gouverneur von Schanghai eines plötzlichen Todes. 
Dieſes Ereigniß erregte eine gewiſſe Aufregung unter 
der niederen und fanatiſchen Bevölkerung, welche die 
Europäer dieſes Todes anklagte. Während zweier Tage 
befürchtete man ernſthafte Unruhen; die Haltung der 
engliſchen und franzöſiſchen Schiffe, ſo wie die Bemü⸗ 
hungen des Commandanten der tatariſchen Truppen 
erhielten die Ruhe aufrecht. Beim Abgang der letzten 


Nachrichten war die Stadt vollkommen ruhig.“ — 


Wie ſchon im vorigen Jahre, ſo werden die fetten 
Faſtnachtsochſen auch in dieſem Jahre nicht ſpazieren 
geführt, ſondern ſpazieren gefahren. Dieſe moderne 
Einrichtung iſt eben ſo billig als human, denn es war 
kläglich anzuſehen, wie die reich geſchmückten und in 
ihrem Fette faſt erſtickenden Helden des Tages durch 
Stockhiebe vorwärts getrieben werden mußten. An der 
Spitze des Zuges marſchirt das Gouvernement in der 
Geſtalt von Municipalgardiſten, hierauf Fleiſcher zu 
Fuß und zu Pferde in mittelalterlichen Anzügen, mit 
Keulen bewaffnet. Wilde ſchreiten neben dem Wagen 
dahin, auf dem die Ochſen, mit Bändern und Laub⸗ 
werk geziert, ihrer Beſtimmung auf weiten Umwegen 
entgegen gefahren werden; der Zug wird geſchloſſen 
durch einen koloſſalen Triumphwagen, auf dem alle 
Götter und Göttinnen des Olymps thronen, und in 
deren Mitte man einen geſchniegelten und friſirten Amor 
ſieht, welcher von der Venus und den drei Grazien, 
den ſchönſten Frauen, die man unter den Metzgerinnen 
in Paris finden konnte, auf ſeinem Sitze gehalten wird. 
Wie ſich von ſelbſt verſteht, wird der Zug von einer 
Bande maskirter Muſikanten begleitet. Beſagter Amor 
iſt eine vom erſten Kaiſerreiche angeordnete Modifica⸗ 
tion des früheren Brauches, demgemäß auf dem Rücken 
des fetten Ochſen ein Knabe ſaß, welcher in der einen 
Hand ein Scepter, in der andern einen Degen hielt 
und der König der Fleiſcher genannt wurde. Als auf 
Befehl des Kaiſers die von dem National- Convente 
abgeſchaffte Ceremonie des fetten Ochſen von Neuem 


faft die eines Halbmondes. Ein von Natur in der 
erforderlichen Form gekrümmter Baumzweig wird 
ſauber abgeſchabt, an der einen Seite flach, an der 
andern leicht conver; feine Länge beträgt ungefähr 
15 Zoll von Spitze zu Spitze, und feine Breite faft 
zwei Zoll. Sein Flug durch die Luft iſt excentriſch 
und ſehr verſchieden, je nach der Geſſhicklichkeit, mit 
der er geworfen wird. Manche haben die Waffe mehr 
in der Gewalt als andere, und ein erfahrener Werfer 
kann ihr faft jede beliebige Richtung geben. Er wirft 
ſie mit aller Macht gegen den Boden, 10 oder 12 Fuß 
von ſich ab, von da prallt ſie ab, beſchreibt einen 
Bogen in der Luft und fällt in großer Entfernung 
zur Rechten oder Linken nieder. Wieder ſchleudert er 
ſie in ähnlicher Weiſe zu Boden, ſie ſteigt mit der 
Schnelligkeit eines Pfeiles in die Höhe, bis man ſie 
kaum mehr erkennt, und nachdem ſie einige Augen⸗ 
blicke in der Luft geſchwebt hat, fällt ſie mit fürchter⸗ 
licher Schnelligkeit in einiger Entfernung hinter dem 
Werfer zur Erde. Auf dieſe Weiſe wird der Kilie 
zum Erlegen von Vögeln benutzt. Z. B. eine Anzahl 
Kakadus zieht heran, der Wilde wartet geduldig, bis 
die Vögel faſt über feinem Haupt ſich befinden, dann 
wirft er den Kilie in der beſchriebenen Weiſe, der bis 
zu einer gewiſſen Höhe ſteigt und beim Herabfallen 

von denen er einige tödtet. 


die Vögel im Fluge trifft, 
Der Bumerang iſt die gefährlichſte Waffe des Au⸗ 
die Luft iſt ſo ſchnell daß 


2 Jahr altes Kind am Arme trug, mit dem einen dieſer Männer — 


kauft wurden 19,671, Schfl. um 271,458 fl. Fremde Händler 
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ins Leben gerufen wurde, verwandelte die Polizei den zwar nicht den endgiltigen gütlichen Ausgang, ungeach⸗ 5 . [ 271 
no. / ; 2 8 © 3. 7 ebli en — e emenge, bei welchem] kauften 2461 Weizen, - 1 3097 S 
JJ —/%%//ↄ⁰ au Pen) uni . , è . 
werden ſollte. Seit dem Jahre 1805 iſt der „fette 10 —12 Tage hinausziehen kann. Eine für England Die Verletzungen waren nach Ausſpruch der Sachverſtän⸗ 1 fl. 49 kr. an, koſtete im Mittelpreis 31 fl. 34 kr. und wurden 
— 2 7 2 PR i 7 H 20% 1 effeln 37 ve 7 sie ni 
Ochſe“ in Ehren geblieben, und ſelbſt im Jahr 1848 höchſt wichtige Conceſſion hat Feruk Khan, der unum⸗ digen abjotut totlich , und wurden duch einen Schlag oder von 4 Son 37 verkauit, Auch Leintaumen tieg um 1 fl 
hielt er feinen Umzug. Die Namen der Thiere, denn ſchränkte Vollmacht beſitzt, gemacht; er verfpriht nam⸗ Stoß von einem fumpfen Werkzeuge herbeigeführt. 7 k. Von, 113 zugeführten Schefieln blieben 15 da. 

\ A 2 daher der naheliegende Verdacht, daß mehrere damit gegen die [Hamburger Wechſel 88 2. — Londoner Wechſel 117¾. — Ba: 
drei Thieren, ſind in der Regel den Zeitumſtänden an⸗ Afghaniſtans miſchen werde. 1 Sophie W. geführte Schläge das Kind getroffen haben, in riſer „Wechsel 370 Para Darmſtädter Bankactien 312. — 
gepaßt; in dieſem Jahre iſt es 9 0 der Fall, man Aus Dänemark kommt die Beftätigung Be. Zu Folge deren es kurz nach der That ſtarb. Auch wurden bei dem 30% Spanier 37 — II, Spanier 24Y,. — Spaniſche Eredit⸗ 
müßte denn unter dem Namen Progrs eine Abſicht richt, daß Herr v. Bülow der perſönliche n ähnlich ſehend erkannte, ebenſo behauptet dieſelbe, daß ſie amburg, 24. Februar. 3%, Spanier 35%,. — 1% 

N x 5 ! Seh Utſche \ ter in dem Thäter, beziehungsweiſe in demjenigen, welcher die Schläge | Spanier 23 ½. — ‚Stieglig von 1855 96 /. — London lang 13 
man erzählt, Qu'en ae Abi b Bi en] für die Höfe von Wien und Berlin nr. 1 ſo nn Nngetlagten Simon W.] Mt. 1 Sch. net. 13 M. 2%, Sch. be. "genden kurz 13 Mt. 
sommes-nous genannt werden ſollen; aber die Freunde] man erfährt, hat Dänemark eine bedeutende Lonceſſion] ganz deutlich erkenne. ; 24. Februar 19% 

ich ein Bu i r 3 oll, die Angele- Auf dieſen Sachverhalt und auf mehrere für den Anger Amſterdam, 24. de ah Spanier 24%. 3° 
des Dr. Veron (der bekanntlich ) unter dieſem darin gemacht, daß es erklärt haben wir gele klagten ungünftig lautende Zeugenausſagen, ſowie Leumundszeug⸗] Spanier 37%... — 5% Ruſſen Stieglitz 94% — 5% Ruf 
Der Staatsrath hat ſich endgiltig für die Befteue-| mehr als eine des Geſammtſtaates, ſondern als ſolche niß, daß der Angeklagte der Verbrechen des Todtſchlages und [63%,. — 5 
rung der Dividenden der anonymen Geſellſchaften aus⸗ — bezüglichen Provinz zu betrachten. Die Sund Ädes verſuchten Diebſtahles, ferner der Uebertretung gegen die Si⸗ Liverpool „ 24. Februar. Baumwolle: 8000 Ballen 
geſprochen zollfrage ſieht ihrer baldigen Erledigung entgegen. cherheit des Lebens ſchuldig zu erkennen und auf 8 Jahre Kerker 1212 . en 3 Fb, Site 
z rakauer Curs am 29. - olniſch 
; Der Vertheidiger Dr. Mraczek entwickelte in feinen zwei 2 ie 
ausgabe der Memoiren des Herzogs von Raguſa wurde Rußland. Keden eine ſeltene logiſche und juriſtiſche Schärfe. Der hohe] Plf. 413 verl. 410 bez. Preuß. Ert für 2 = Ihlr, 98%, 
bereit3 flüchtig erwähnt. Ein Correſpondent der A. 3, Gerichtshof ſprach den Angeklagten wegen Unzulänglichkeit der verl. 97 ¼ bez. Neue und alte Zwanziger 1. „ verl. 104%, b. 
gibt hierüber näheren Aufſchluß: Der Herzog von Ra⸗ es Ruſſ. Imp. 8.24 8.16. Napoleond'ors 8.12—8.5. Vollw. ho 
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Conſtantin in Dresden wird der folgendes g Pfandb bit lauf. Coupons MY, BY: Galiz. Pfandbriefe 
beinahe überall ausgelaſſen, welche Lücke durch die 3 Am 4. Febr. d. J. kam dem Director der Handels und Börjen:- Nachrichten. ebf lauf Gerben 83 C. 82, Grundentl-Dklig, SI—$ Ras 
Gräfin Damrémont, feine Nichte, ausgefüllt ward. Porzellan- und Gefäßſammlung zu Dresden, Hofrath — Dem Projeete der Wiener Verbindungsbahn National⸗Anleihe 8¼4—85 ohne Zinſen. 

f . . . ‚ 72 8 2 5 5 
„ daß ic kizuſebe daß 8 > er de fail. ruſſ. Staatsrath v bahnhof, deren Ausführung im Concurrenzwege vor Kurzem aus⸗ Brünn, 25. Februar: 84. 60. 3. er es 
45 f in Dresden ſich aufhaltende intereffant on geſchrieben wurde, entnehmen, wir folgendes: Dieſer Bahntheil Trieſt, 25. Februar: 13. 32. 43. 10. 38. 
ne Generale, der bei ihrem eigenen Gemahle Grimm, Verfaſſer der ſo höͤchſt m uten Wande⸗ ſchließt an den hergeſtellten Viadukt durch die Weißgärber an und Linz, 25. Februar: 3. 54. 26. 8. 27. 
viele Jahre hindurch Adjutant geweſen war, ſich unter⸗ brückung d 
v 1 4 wen 2 1 i N er C Kettenbrücke, durch i bh d das Schüttel — ——¾¼ 
ſtützen ließ. Unter Anderm hat die Gräfin Damré⸗- den folgenden Tag nebſt einigen Fremden die Porzellan- unterhalb der Franzens zieht dann das Schü 
üg j ; 5 mit der Franzens = Alt b 5 + 
on 1. | fammlung befichtigen wolle. Obwohl eine empfind- MÄR FR, wender Ah bei der sogenanten Yraterkhmede Ba. ee zn Seren 
und dem Herzoge von Raguſa, welche zum eile 5 \ ; taterſt aris, 26. Februar. „Siecle“ hat wegen eines 
chiffrirt i zi nd als Belege benützt. die Führung in eigener Per slinie bis zur Schwimmſchul Allee, von wo ſich die Bahn] Artikels, welcher Angriffe gegen die Geſetze und die 
NS fis, Gehraar. e Die e 5 men, weil möglicher Wa her wieder lints unmittelbar zu dem Geleiſe des Perſonenbahnhofes Be able 1. 
a D .? * 5 e nicht mächti 2 der Nordbahn wendet, und dort ſchließt. Zwiſchen der Feuerwerks⸗ 1 1 ; 

Fremden der deutſchen Sprach ächtig fein konn⸗ warnung erhalten. Der heutige „Moniteur“ enthält 
ſchen Gouvernements; das Amendement Disraeli ift|ten. Herr v. Grimm 95 . auch nebſt zwei Verbindung mit dem Waarenbahnhoft der Nordbahn hergeitelt. [eine Note, welche die verbreiteten Gerüchte dementirt, 
mit einer Majorität von 80 Stimmen verworfen. Die⸗ Herren, von denen der eine dem Director als ein ruſſi⸗ | Der Uebergang über den Donaukanal geſchieht mittelſt einer Gi- [als beabſichtige die Regierung eine Aenderung des ge⸗ 

2; & 3 8 5 me ihm wieder entfa i ſen⸗Conſtruction, welche auf zwei 42 Klaftern entfernt ſtehenden 
fen Sieg hat es dem Lord J. Ruſſell zu verdanken, ſcher Fürft, deſſen Na llen iſt, der f 5 Nachricht, Defterreich 9 
; } j ; i Peak: a icht, Oeſterreich werde die Occupation 
4 RR ; ; ; i er Brücke an bis zum Anſchluſſe an die Nerdbahn, wird ein mit erklärt die Nachricht, b de d 
Recht zugeſprochen, für das Miniſterium geſtimmt hat.] Letzterer ein ſehr en etwas blaß aus⸗ |Nemauerten Bogen gewölbter VBiaduct hergeſtellt, mit Ausnahme in den Fürſtenthümern verlängern, für eine Erfindung. 
Unabhängig von dieſer Frage wurde in derſelben Si- ſehender Herr, mit ger en Zügen und auffallend der drei Prater Alleen, die als Uberbrückung eine Gijen-Eonftrue J— Geftern Abends: 3“ Rente: 70.12%,.— Staats⸗ 
tzung betreffs Neufchatel von M. Kinnaird interpellirt; i 0 erhe Die öh aten 
. i er ein ür die x , beträgt 3 / Klafter, die Breite 5 ½ Klafter. A ; 
N der Tag der) gifches lag, und in on fachen, für die Jahreszeit eta a Anlaß eines iveriellen Falles, in welchem Artionire| Aix, 22. Februar. An der hieſigen „Ecole des 
: Kleidung, begann ſogl 2 77 
Eröffnung der Eonferenz, ungeachtet die Mitglieder faſt zu leichten 4 ogleich ein lebendi⸗ zur veiſtung der Einzahlungen auf neu zu emmittirende Actien [arts et metiers haben Unruhen ſtattgefunden, Trup⸗ 
derſelben bereits bezeichnet wären, noch nicht beſtimmt u pen ſchritten ein und es wurden 30 Schüler verhaftet. 
ſtehung dieſer einzig auf der Welt daſtehenden Samm- gen früher aufgefordert worden find, bevor noch die zur Ausfüh⸗ 
ben Gefühle der Nachgiebigkeit an den Tag legen werde, igt w ben Se. k. f. apoſtoliſche Majeſtät mi öchſt Conſtantinopel, 21. Februar. Eine Commiſſion 
5 2 5 2 K 5 R var, Se. k. f. 0 ſtät mit allerhöchſter 10 ’ nu 
als die waren, von denen die Schweiz die Beweiſe bald, daß er weit gereiſt war und viel geſehen haben mußte. ns an allergnädigſt zu befehlen gerubt daß die Grlafung [jur Organiſirung der Gensdarmerie iſt ernann: worden. 
= ’ ö 85 b t Fremd * a ich 5 9 2 9 9 5 N ht, B ih 9 3 . 9 . 9 . * 
geliefert hat. (2) Die „Independance beige” erwähnt] Der unbekannte e verließ, nachdem er im ganzen eigener allgemeiner Kundmachungen oder die zur Begründung einer Ein Häuptling aus Daghesdan iſt hier angekommen, 


Ochſen reiten, ſondern in dem Triumphwagen gefahren ſelbſt, behauptet aber, daß ſich die Angelegenheit noch deſſen Tod herbeiführten. 32 kr. Gerſte 11 fl. 5 kr. Hafer 5 fl. 27 kr. Raps zog um 
£ 0 i ukfurt, 24. ö del 103 
der „fette Ochſe“ beſteht ſeit mehreren Jahren aus lich, daß ſich Perſien nie mehr in die Angelegenheiten Der Thäter war mit einem Stoce beehrt cs entitund | . Frage 2% Februar. Berliner Wechſe 10. B. 
Angeklagten Aepfel vorgefunden, welche Sophie W. als den ihri⸗] bank von Pereite 528. — Spanifche Grepirhanf ven Rothſchild 500. 
wittern wollen. Ob es wahr iſt, weiß ich nicht, aber] des Memorandums betreffs der deutſchen Horzogthümer führt h 
egen ſie und ihr Kind geführt hat, den 5. 
go 1 Sch. bart. 13 Mk. 5 Sch. bez. — Amſterdam 36,00. 
Titel geſchrieben) hätten es zu verhindern gewußt. genheit der Domänen in dieſen Herzogthümern nicht niſſe gründete die Staatsanwaltihait ihren Antrag auf Erkennt: Fjen Stieglitz dom Jahre 1855 9676. — Holländiſche Integrale 
7 
Der Antheil der Gräfin Damrémont an der Her⸗ . Crt. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Banfactien für fl. 100. — 
> it des Großfü Beweismittel nach F. 287 St. Pr. Ord. von der Anklage frei. N 
> Be Ueber den Aufenthalt Sr. k. Hoheit ürſten f „Ouaten 4.53 4.46. Pol 
guſa hatte in ſeinem Manuſcripte die amtlichen Belege Ducaten 4.41 4.41. Oeſterr. Rand ⸗Du Poln. 
Dr. Gräße, die Mittheilung zu, aß der dermalen vom rechten Ufer des Donaufanales zum Anſchluſſe an den Rord⸗ Lotto: Ziehungen. 
= . 4, * * 7 9 
dieſe Dame in einer ſo ſchwierigen Ausgabe von einem 
rungen nach Südoſten (Berlin 1855—56. 3 Bde.), beginnt mit der Ueberbrückung des Donaukanales circa 50 Klftr. Botzen, 20. Februar: 21. 11. 18. 13. 7. 
mont die langjährige Correſpondenz zwiſchen Napoleon I. 5 2 ; bei d 
liche Kälte herrſchte und der Director ſelbſt nicht wohl) rechts, durchkreuzt den Praterſtern in feiner gegenwärtigen Begrän⸗ 
I denſelben ſchuldige Achtung enthielt, eine zweite Ver⸗ 
wichtigſte Nachricht des Tages iſt der Sieg des engli⸗ Ale and der Schwianmſchul Allee wird eine Gbps tigung zur 
2: 2 / i 
; 2 * pi Me | ehenten F genwärtigen Unterrichtsſyſtemes vorzunehmen. „Patrie 
welcher, ungeachtet er im Grunde der Oppofition das | andere als ein Capitan Romanoff vorgeſtellt ward. Landrfſitern d. gi mi Umgehung der Mittelpfeiler ruht. Von die⸗ 9 
glänzenden feurigen Augen, in denen etwas ſehr ener- tion erhalten. Die Höhe der Eiſenbahn über dem Terrain im Prater bahn 772. — Lombarden 666. 
Lord Palmerſton erklärte hierauf, daß der Tag der 
ges Geſpräch, und ließ ſich die Geſchichte der Ent- von der Geſellſchafts⸗ Direktion mittelſt öffentlicher Kundmachun⸗ 
ei; oni en dieſel⸗ i et ö Neueſte levantiniſche Poft. 
r 5 lung in kurzen, Umriſſen ſchildern, verrieth jedoch ſehr dung dieſer Maßregel erforderliche allerhöchſte Genehmigung er⸗ f 9 25 
betreffs dieſer Angelegenheit eines Artikels in der „Ber⸗ 1½ Stunde verweilt, die Sammlung, wie es ſchien Berbindlichheit beſtimmte Verſtändigung ven Beſchlüſſen der Ar ein anderer von Bushara wird erwartet. Die eng⸗ 


ner Zeitg.“, als deſſen Verfaſſer allgemein M. Stämpfli, von dem was & geſehen ſehr bee e allein ob⸗ 2 uicht 1 Genehmigung bedürfen, liche Flotte wird vor dem 24. März Bujukdere nicht 
geweſener Präſident der Eidgenoſſenſchaft, bezeichnet gleich Director durch das ebenſo herzgewinnende“ — Die Veihandlungen über die Conceſſionirung der Bojener [verlaflen. Die Regierung beabſichtigt die Lotterien zu 


b jeſtätiſche Weſen des Fremden klar Provinzialbank i ſchei 
m oſante, majeftä ) ? rovinzialban ſind ſoweit gediehen, daß dem Erſcheinen der 
als i = war, daß er die Ehre gehabt einer hohen desfallſigen Coneeſſtons⸗Urkunden in den nächten Kan entgegen 


eworden w. 5 f 

die ihm anvertraute Summlung zu zeigen, ſo geſehen werden kann. 2 
Perſon di. 1 een, Lemberg, 24. Febr. Der Auftrieb ; lacht⸗ 
ließ doch die Vertrautheit, welche derſelbe mit einer ſo dehmarkte ühlt 156 St. Ochſe am geſtrigen Schlach 


28 Diefer Artikel läßt vollkommen die Schwierig⸗ 
erg jetzigen Standpunktes dieſer Angelegenheit be⸗ 
greifen. Er bezeſchnet die Mühen der Schweizer Ab⸗ 


verbieten. Der engliſche Telegraph von Conſtantinopel 
nach Varna iſt in Regie der türkiſchen Regierung über⸗ 
gegangen. 

Conſtantinopel, 18. Februar. (Ueber Buka⸗ 
reſt, wegen Linienſtörung verſpätet, durch die Poſt.) 
Wilkin erhielt die definitiven Documente über die An⸗ 
leihe zur Vorlage an die Pforte. Geſtern war erſter 
Ball bei dem kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten Hrn. v. 
Boutenieff, wobei alle Miniſter und ſämmtliche Ge⸗ 
n — Der ehemalige britifche 
WD „ 8 — - 
en Denen) Sir Murray, ift in Buſchir an⸗ 
gekommen. Die Engländer wollen ihr Hauptquartier 
in Baſſora aufſchlagen. Die Chineſen beſchießen fort⸗ 
während die von den Engländern eroberten Forts. 
Die Rebellenflotte in Whampoa vereinigte ſich mit der 
kaiſerlichen Flotte und griff die Engländer an. Chine⸗ 
ſiſche Dſchunken haben den Dampfer „Thiſtle“ ver⸗ 
brannt, nachdem ſie die am Bord befindlichen Englän⸗ 
der und einige Chineſen niedergemetzelt hatten. 

Wie uns aus Wien vom 26. d. gemeldet wird, ſollen die 


Vorlagen „zur Einführung des Notariats in Galizien, 
Ungarn“ und den Nebenländern bereits von Sr. Majeſtät geneh⸗ 


migt worden ſein. 8 Br 2. 
Das Abendblatt der „Preſſe“ enthält folgende telegr. Depeſche 


aus Paris: Wie verlautet, enthält der zwiſchen Feruk Khan und 
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geordneten vis-Avis d i 
. . = er Anforderungen Preußens als zee nit einer n, welche in 7 Partien von 4 
eine Arbeit der Danaiden, und ſchlägt vor, wenn dieſe heterogenen Kunſt, wie die Porzellanfabrikation iſt, bis 40 St. aus Rozdol, Bobrka, Leſienſce und Dawidow auf 
Verhandlungen nicht bald zu einem Ziele führen, den zeigte, am allerwenigſten auf den berühmten Großad- den Platz 5 Von dieſer Anzahl * 5 — er⸗ 
Dr. Kern ohne weiteres abzuberufen. Dieſer Artikel] miral der ruſſiſchen Flotte, den Großfürſten Con- fahren — am Markte 96 St. für den Localbedar verkauft und 
Uerd i R f 8 ; H 1 man zahlte für 1 Ochſen, der 299 Wiener Pfd. Fleiſch und 30 
ift allerdings nicht der Art eine baldige gütlibe Aus 5 tin, ſchließen. Daß derſelbe aber wirklich jener Pfd. Unſchuat wiegen mochte, 47 fl. 30 kr.; dagegen toflete 1 
dad an den baker Keren de Arsch, an] Eapeucleg rende gemefn, erfuhr Der Diner, ber a c e auf 820.98 dee uno 40 Do. Hajo 
un 5 - a * erſt vi n Tage ſpäter durch einen Brie 2 . „ ( 
CCC — e 
det zu ſehen. — Die große Chronik if ant eigene Hoh. einen koſtbaren Ring als Beweis der aller⸗ wurden: 1376 für Wien und 259 fürs Land. Schätzungsgewicht 
für heute ſtumm zu nennen; man ſpricht nur von dem höchſten Zufriedenheit deſſelben einhändigte. per Stück don 485—690 Pfund. Preis per 2 . 55 
immer lebhafter werdenden Notenwechſel zwiſchen Paris eee eee fl. 20— 24. — Fruchtbörſe. Bis 
und Win beneſfs der Wereinigungsfrage, und den Eo e ne f 20 205 J6e r 8 em A 
diesfallſigen Unterredungen zwiſchen Graf Walewst al: und Provinzial: Nachrichten. . 30.95. Dampfmühle. Aus⸗ 
und Herrn von Hübner. Die „Independance — wirs trakau, 26. Februar. Zukünftigen Montag, am 2. März, zug⸗ fl. 325, Mund: 160, Semmel-. 137, 1 100. 
macht bei der Beſprechung dieſer Angelegenheit dara wahren Inſtrumental⸗ und Vocal⸗Conecert zum Beſten der Be⸗ Spiritus. Umſätze und Vac 1 nicht von 
aufmerkſam, daß England beginne, ſich doch den An⸗ fin Jabel ſtattfinden, welche die unter den Auſpicien der Für- | Belang. Das unlebſame Schaukeln zw! > 5 ½— 26 kr., wo 
i Tuilerien⸗Tabi 5 d Oeſter⸗ abtonowska ſtehende Geſellſchaft von Damen vor einigen | oft Sealen von Y, kr. oder Y, pot. Sconto eintreten, zeigt klar 
ſichten des Tuilerien⸗Cabinets zu nähern umd, ine Jahren zur Erziehung von Waiſen mildthätig gegründet. Ein] den noch immer krankhaften Stand dieſes Artikels. 
reich, wenn es zu ſtark auf England rechne, leicht er t sehlteicper Kreis von Dilettanten hat gütigft feine Mitwirkung Produktenmarkt. Hamburg, 23. Getreidemarki bei nur 
Enttäuſchung erfahren könnte. In Paris erinnerk | ot Von Künſtlern betbeiligt, ſich nur der rühmlichſt be. geringem loce Geſchäfte lau. Del leo 32 1 05 für Früh: 
man ſich noch ſehr gut, daß Lord Clarendon bei An⸗ in dem Singer Hierongm Salomoßskt. Beſagtes Concert wird Jahr 31%: Kaffee unverändert. Zink pri Noce Amſter⸗ 
fang des orientaliſchen Krieges ein Parteigänger der In Saale des Nowodworski'ſchen Collegiums ſtatthaben. dam. Getreidemarkt: Weizen mcg öl Den preishal⸗ 
durch den „Moniteur“ vertretenen Anſicht war 8 an Sonmeler Faſtenzeit werden in der h. Barbarakirche tend, eig 155 —— aan 11 Sana — 
en — 1 f ; N on. { 3 en © 57 „Ka un 
ift wohl wahr, daß plötzliche Wendungen der britischen Chren-Ganonieus 6 Kani e e vom 2 uw-Port Im a Geireidemarkt:; engliſcher Wei zen] Lord Cowley vereinbarte Entwurf eines 3 ſolche 
Politik, je nach Maßgabe ihrer Intereſſen, familiär Schl rakau, 26. Jänner. (Aus dem Gerichtsſaale.) unverändert, in fremden Weizen nur Detailgeſchäft, zu ebenfalls Beſtimmungen, welche England in Perſten dieſelben 2 Gu 
worden ſind Wadaßverhandlung vom 23. Febr. Simon W. aus Galizien, unveränderten Preiſen. Malzgerſte gefragt, Preiſe jedoch nicht gungen wie Rußland einräumen und den englischen uß 
ge 8 iſch⸗ i if⸗ owicer Kreiſes gebürtig, ſteht unter der ſchweren Anklage] verändert. Mehl und Hafer flau. auf gleichen Fuß mit dem ruſſiſchen ſtellen. Ueberall, wo Ruß 
ber den Stand der engliſch-perſiſchen Dif eiſes gebürtig 1 f f - 23 kr, K 1 n W 
Ueber en : : ; = | beit erbrechen und einer Uebertretung vor einem aus 5 Richtern — Olmütz 21. Febr. Weizen 4 fl. 23 kr., Korn 2 fl. 51 kr. land diplomatiſche Vertreter hat, kann auch England Conſulate 
ferenz ſchreibt die ſonſt immer gut unterrichtete „In“ Kürenden hohen Gerichtahoje. Die Anklage gründet ſich in Gerfte 2 fl. 31 ir Hafer 1 d. 30 fr. 94ſt ens f errichten, die Puntte an den Küsten des kaſpiſchen Meeres 
dependance belge“, daß die geſtern vom „Nord“ ge Kürze auf halt 5 — Proßnit, 10. Febr. Weizen 4 fl. 24 kr. Korn 2 fl. 47 fr, ausgenommen, da frühere Verträge zwiſchen Perſten und Ruß⸗ 
brachten und fo beſtimmt ausgeſprochenen Nachrichten 27 4 fl. 5 kr., Fi a fl. N Beige 8 7 A 17 Anweſenheit fremder Conſuln in dieſen Gegenden aus- 
5 a I . ; ites in der O e no ünchen, 21. Februar. Der he ruchtmarkt war [ſchließen. 
über eine definitive Beilegung dieſes Streites er und Viehdiebſtahl auszuführen. Die Eigenthümerin Sophie mit 22,796 Scheffel befahren. Weizen fiel um 23 kr. Roggen 
Sitzung vom Freitag unrichtig ſei. Sie bezweifelt urde dielehen ae nur gerieth, während ſie ihr gegen um 2 tr., Gerſte um 14 fr., Hafer um 2 kr. Pro Scheffel. Ver⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 
i i kann, und feine und zwar ; daß ſelten einer von ihm ge⸗ |itallation ihrer Pfeifen war es, worauf die verſiſchen Edelleute] heim Burgunder, Bordeaur, Chablis und Kerés einſchenken ließ, 
e ae Een es unmöglich troffen wi d. air 1 auf is Angriff aß 55 ihr erftes Augenmerk richteten. Gin ganze“ Stmer i diesen un. deren Farbe jenen der veridiedenen Sers völlig gleich dam. 
. x Ba. ü 4 4 R erläßlichen Gegenftänden gewidmet. jätige und] Kein N auenzimmer folgte der Geſan a ah. 
ee Waffe Fünf oder rn IN 8 „ alaßlichen Gegenftänden gewidmet. Fünf ehr ſehr thätige und] Kein berſſches Fr late der Geſandtſchaft des Schah 
ihm aus dem Wege zu gehen; er ift die einzige, 88 oder ſechs Speere können in raſcher Folge auf ſehr lebhafte Bedienten bringen den ieder Tag damit zu, die] Dieſe Thatſache hat N hervorgerufen, welche zweifels⸗ 
welcher die Eingebornen ſelbſt ſchwer ausweichen können; einen Mann abgeſchleudert werden, und ohne daß er] Pfeifen zu zerlegen, zu reinigen und wiede zuſammenzuſtellen.] ohne, nicht erfüllt werden Unſere Perſer ſcheinen nämlich ent- 
gerade die welche ſich ganz ſicher wähnen und fein ſich von der Stelle bewegt, vermeidet er alle durch] Dieſe wanderſame Rarghiles find Hr, nige find weich mit ſchleſſen zu fein, ihre Kdelſeine wieder mit ſich zu nehmen und 
2 ge lauben, werden [eine leichte Bi des Körpers. Von Kindheit an] Jemlich großen Rubinen und Diamanten besetzt, welche jedoch nur] keinen der Shawle, mit denen fie fo reichlich verſehen find, über 
Bewegungen durchſchaut zu haben Nauen, il⸗ lift di x Biegung pa». DR: NEN. & ſchlecht geſchliffen und nachläſſig eingelegt find; man zieht durch] die Schulter irgend einer ſchönen Pariſerin zu hängen. g 
nicht ſelten getroffen, und häufig ſieht man einen fi e Uebung im Werfen des Speeres und Bume⸗ſie den Rauch ein, nachdem er vorerſt einen mit Waſſer gefüllten Vor einigen Tagen war ein Ball bei dem 5 Mi⸗ 
den, von deſſen Hand die Waffe ausgegangen it, ger tangs die Hauptbeſchäftigung des Auſtraliers, und ſtun⸗] Behalter pafiirt hat und dieſer Gehren den eine Lungen- ſter Louis Philipp's, dem Grafen Tan ne guy Duchätel; da 
nöthi t ſich auf den Boden zu werfen um dem Streiche denlang kann man Kinder ſich damit amüſiren ſehen kraft, wie fie unſerer Bruſt kaum inne wo 5 Einer dieſer Nar⸗] derſelbe einer alten Familie angehört und jetzt Fuſtoniſt if, fo 
9 daß fie ; klei Waffen ge inander ſchleudern.] Ahiles zo mein Erſtaunen auf ſich, durch ie auf Email ange- gehört ſein Haus zu den neutralen, und wird von den Legitimi⸗ 
zu entgehen. . 55 ihre kleinen gegen einander . a tg Malereien, welche ihn verzierten; ſtellten europäiſche den beſucht. Auch auf dem Ball waren vorwiegend legitimiſtiſche 
Der Tomahawk oder Hammer iſt ein rohes U Offiziere dar, Engländer und Ruſſen, mit beerinolinten Damen] Damen, was macht nun der Feſtgeber? er ſtellt ein Bild in dem 


for ud Stein, in der Mitte an einem dün⸗ walzend, Die Mehrzahl des Perſonals spricht Franzöſiſch. In] Hauptſalon auf, das er ſo eben für ich glaube dreißig taufend 
De benen — a Grasbaum Wermiſ chtes Mitte aller dieſer perſiſchen Namen, e AR Evol, 3 9 * i damit zu e var aber 05 N 

2 8 7 z ‚fa 3 i raths, ſi aß das d N) ſtellt, { ine andere. 
befefti gt. Man bracht ihn hauptſächlich um die glat * +. Gaſſem, fällt der Name des zweiten welcher ſich] daß ild eine Nymphe vorſtellt, welche keine 


Paris. Feruf Khan bildet noch immer den Gegenſtand der] Mirza Macolm nennt, auf. Durch welchen Jufall hat ſich diefer| dung hat als den Krug, welchen fie auf dem Kopf trägt. Natür⸗ 


ten Baumſtämme ſo tief einzukerben daß der gro e Neugierde und tieffinniger Forſchungen. Hier das Ergebniß der letz-] Name der vielen Könige von Schottland orientaliſirt? Mirza Ma⸗ lich waren die vornehmen Damen ſehr ſcandaliſirt über das Bild, 
Zeh in die Höhlung eingeſetzt werden kann; die Ein⸗ teren. Ein a et B. . schreibt; Der Khan lolm iſt ein junger Mann von fehr, aun ortelfigeng, Schon] und fie haben mehr Recht damit, wie die Pariser n. 80 über 
8 d ; Beutel: oder Chef der eſandtſchaft verſteht gruͤndlich und ohne Aus-] während der erſten Tage ſeines Hierſel er ſich aus der] die „Prüderie“ des Faubourg Saint Germain pe! 5 
gebornen können ſo den Baum nach einem ! Geſ 9 ch x Dumas ag fo vortrefflich 
thi kleinen Thi * nahme die orientaliſchen Sprachen, und er iſt jo ſtark darin, daß „neuen Buchhandlung“ Alexander ee Monte Chriſto] damit gar nichts gegen das Bild fagen, das m ir de 
er ader andern es din akeigen. rer alle unsere professeurs orientalistes plotzlich bettlägerig wurden] holen lasen, und feinen Geſellſchaften. lichte, weden geleſer oder fein; aber man fallt ee nich in enen aue enen, wel 
Die einzige andere Waffe iſt ein kurzer, ſchwerer eder Paris verließen, aus Furcht, in die Gegenwart eines ſolchen ſüberſetzt aus dieſer glänzenden Tram >: welche ihm reizen⸗ men. Das iſt eben die Nichtachtung a tie ausgeht. Ri: di 
ock, an einem Ende etwas dicker als am andern, Interlocutors gebracht, und — wie man ſich in den Collegien] der ſchien, als die Legenden von Bag * fe e. Greellenz Feruk⸗ von der Bankierjugend und Borſen⸗Ari 5 gemeiner macht, tro 
und etwa 18 Zoll lang; er wird auf kurze Entfernun⸗ ausdrückt — „geleimt“ zu werden. Dieſer Khan befindet ſich] Khan iſt ein ſtrenger Muhamedaner, ei 11 Gin. Schiit, bei dem] Pariſer Geſellſchaft immer häßlicher rühmte Delicateffenhä — 
gen 2 ber auch eine keineswegs verächt⸗ in Paris ſehr wohl; er frühſtückt um 9 Uhr, ſpeiſt um 6 Uhr die Verſuchungen geiſtiger Getränke kein 0 ſilzgang finden, wie] aller äußeren Herrlichkeit. — Der > Anfall der 2 andler 
zen geworfen, bildet ab N eineswegs ve t Abende Mittag und trinkt Thee, niemals aber Kaffee; er hat ſes bei vielen Sunniten der Fall iſt, deren ne liche Nachbarſchaft im Palais Reval Chevet in an eiſemder Kochtunſt voplerie 
iche Waffe, wenn er in der Hand als Keule benutzt einen franzöſiſchen Mundkoch, aber er hat auch zwei perſiſche Koch⸗[ſie dem Geſee des Propheten untreu mene Feruk Khan, fe wie] geſtorben. Er hat ſich einen Aach mecker nich don gemacht, 
wird. fünftler mitgebracht, deren Aufgabe es iſt, die traditionellen Ge: |jein ganzer Haushalt, trinkt wüten ri Mahles nur Kir-| obwohl hier die Seni elt g vor zwei Jahren wiſſen 
i zakei ichtes ; ick⸗ richte zu ertigen. Die franzöſiſchen und perſiſchen Köche leben] ſchenſyrup und ahmt nicht jene liebe digen und ſkeptiſchen wollen; bei der Induſtrie⸗ it 150,000 Fr n hatte er 
ki Die Schnelligkeit des Geſi tes, uud die Gefchie in guter Eintracht mit einander, die Kunft der erſteren verſpottet] Türken nach, welche den Ellbogen mit voltair'ſcher Leichtigkeit he⸗] das Buffet und verdiente Edel: ee j 
chkeit welche der auſtraliſche Wilde beſitzt den verſchie⸗ rie Einfachheit der letzteren, und die Leute von der Pfeife würdi⸗f ben, wie es bejonders bei einem gewiſſen Fel der Fall wat, wel] Frau Clara e Wahnſinne 1 er, bekanntlich geit 
enen Waffen auszuweichen, find wahrhaft erſtaunlich.] gen die anderen Diener nicht ihres Umganges. Mirza Riza, er⸗ cher feinen Gäſten Maulbeer⸗ Kirſchen⸗, Schetenhaar⸗ und Dran-| Längerem der n Srrenanfalt 5 eimgefallen iſt am 23. 
Dieß iſt beſonders in Bezug auf den Speer der Fall, er Dragoman, hat das Geſandtſchaftshotel organiſirt. Die In⸗ genſyrup zu trinken gab, während der Scheinheilige ſich insge⸗ d. in der Wiener g geſtorben. 


Amtliche Erlaͤſſe. 


(173.1.3.) 


3. 994. pol. 


kannten Aufenthaltes aufgefordert binnen 4 Wochen in 
ihre Heimath zurückzukehren, und ſich bei dieſem k. k. 
Bezirksamte zu melden, weil dieſelbe ſonſt als Rekruti⸗ 

sungsflüchtlinge angeſehen und behandelt werden würden. 


Aus B 


rzyski: 


Andreas Kozubal Haus-N. 


Andreas Made 
Vinzenz e 

Aus Baczalka: 
Filipp Dziadura 

Aus Blazkowa: 
Adalbert Przewornik 
Johann Mucha 

„ Piatek 

Aus Brzostek: 
Adalbert Bil 
Franz Rosol 
Franz Woyda : 
Mathias Pawlowski 
Jacob Cyzowski 
Stanislaus Szarek 
Johann Trybulski 
om Drozanski ; 
Roman Jaskowski 
Joſeph Kmietkowski 
Stanislaus Gasior 

Aus Bukowa: 
Michael Kolbusz 

Aus Czermna: 
Seorg Stawacz 
Mathias Zielinski 
Franz Solarz 
Michael Solarz 
Johann Kwasek 
Peter Winiarski 
Jacob Niemiee 
Paul Jasiczek 
Andreas Janusz 
Joſeph Frankiewiez 
Joſeph Patla 
Adam Gabryel 
Thomas Filipak 

Aus Deborzyn: 
Adalbert Marcinek 
Anton Kolek 
Johann Hrosa 

Aus Dembica: 
Stanislaus Piasecki 
Wen Sim 


Johann Liszka 
Thomas Dusza 
Franz n 
Aus Grodna dolna: 
Michael an 
Aus Grodna görna: 
Adalbert Bobowski 
Adalbert Banicki 


Kajetan Mikrut 
Thomas Lech 
Adalbert Siepiela 

„ Kaplon 
Thomas Jamroz 
Franz Szydlo 
Adalbert Lesiak 
Johannn Kowalski 
Joſeph Janiga 

artin Kumiega 
Michael Droszez 
Sol a 

ep A 
— Carieis 

artholomäus Furm 
Thomas Podrazik — 
Johann Lech 

Kani 


pr 1a 
Stanislaus Fory 


[2 


, 


Aus Kamienica dolnd: 


Anton Czech 
Joſeph Kaput 

Aus 
Johann Rakoczy 


Aus Kamienica görna: 


Migalski 
. — Stanissewaki 


Aus Nawsie Brzosteckie; 


ph Baran 
STEH Olpiny: 
Michael Solacz 
Franz Z 

8 

Wen ah 1 8 
Ludwig Solacz , 
Theofil Golezewski 
5 Byezek 

nislaus Pyzik 

Styc 

Johann Orlöw 
Theodor Tybor 

ichael Stawarski 
Andreas Zajge 


Lipnica dolna : 


„ 
* 


„ 
77 


Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte zu Brzostek Jasloer Krei⸗ 
ſes werden nachbenannte im Jahre 1857 auf den Aſſent⸗ 
platz berufene illegal abweſenden Militärpflichtigen unbe⸗ 


1 geb. im J. 1830 


108 
89 


29 


101 


140 
157 


7 
” 


Bartholomäus Reczek Haus⸗N. 206 geb. im J. 1835 


Paul tyc * 214 „7 1833 
Stanislaus Bajorek 7 224 7 1830 
7 Niziolek Pr 242 „ 1836 
Johann Pyzik „ 269 „ 1831 
Stephan Raczka 1 276 15 1834 
Ludwig Bochenek 75 299 7 1831 
Joſeph 77 ” 5 * 1830 
Thomas Stanula 15 324 7 1835 
Michael Solacz 7 75 1836 
Franz Reczek 5 342 1 1835 
Jacob Niziolek 75 353 „ 1830 
Adalbert 7 u u „ 1835 
Aus Sowina; 
1836 Laurenz Lesniak 15 17 7 1832 
Andreas Hanych = 23 7 5 
Martin Stasiowski 8 59 „ 1835 


Joſeph Szafraniec 1834 
Aus Swoszowa: 

Michael Woycik 75 14 „ 

Lukas Niemiec HR 22 5 

Nikolaus „ * 38 4 


1831 7 60 " 


1836 7 
1833 


en Michael Strugala * 44 7 1834 
1833 Kaſimir Zajac * 51 7 75 
1830 Adam Stee u 60 „ 1832 
1833 Johann Orlof m 61 [7 1833 
1836 Aus Szerzyny: 

Michael Mikowski vu 49 1 1832 
1834 Andreas Przysiecki 1 74 „ 1834 

Michael Gabryel 1 128 „ 1836 
1833 Johann Kröl re „ 1830 
1834 Aus Przeezyca: 
1833 Mathias Czech Re 68 7 1836 
1836 Aus Wola Brzost.: 

Martin Kawalee A 16 5 1834 
1835 Aus Zagorze: 

Paul Klusa 1 9 5 1831 
1834 Aus Zurowa: 
1832 Michael Pozomba 7 36 7 1833 
1834 Johann Klus N 59 „ 1836 
1836 Andreas Potocki hi 69 1 1833 
1834 Johann Kozak 0 104 n 1834 

Jacob Stankowski 4 105 1 1836 
1835 Joſeph Abylut „ 117 * ” 
1831 Vom k. k. Bezirksamte. 
1836 Brzostek, am 24. Februar 1857. 
1836 
1835 [Nr. 4063. Jud. Ediet. (165. 2—3) 


Vom k. k. Bezirks⸗Amte Biala als Gericht wird 
hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Herrn 
Joſef Kunz als Executionsführers, zur Hereinbringung feiner 
Forderung von 1000 fl. CM. ſ. N. G. der executive 
Verkauf der dem Herrn Chriſtoph Schug gehörigen Rea— 
litäten Nr. 10 und 11 in der Vorſtadt Biala bewilliget, 
und hierzu als Lieitationstermin der 31. März 1857, 
der 2. Mai 1857 und der 3. Juni 1857 jedesmal um 
9 uhr früh beim hieſigen k. k. Bezirks⸗Amte mit dem beſtimmt 
wird, daß dieſe Realitäten bei dem erſten oder zweiten 
Termine nur über oder um den mit 4759 fl. 20%), kr. 
(M. gerichtlich erhobenen Schätzwerth, bei dem dritten 
Termine aber auch unter dem Schätzwerth, jedoch nur 
um einen ſolchen Anbot hintangegeben wird, welcher den 
bis jetzt einverleibten Schulden gleichkommt. 

Die näheren Feilbietungsbedingniſſe ſind in den an⸗ 
geſchlagenen Edicten oder beim gefertigten k. k. Bezirks-Amte 


1836 [einzuſehen. . 
Vom k. k. Bezirks⸗Amte Biala als Gericht, am 

1835 14. Februar 1857. 

1833 


Nr. 142. Concursausſchreibung. (169. 2—3) 


Zur Beſetzung der bei dem rein politiſchen Bezirks⸗ 
Amte in Rzeszow erledigten Canzliſtenſtelle mit dem 
Jahresgehalte von 350 fl. und Vorrückung in 400 fl. 
wird der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche bei 
dem k. k. Bezirks⸗Amte in Rzeszo mittelſt ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörde und wenn fie noch nicht im öffentlichen 
Dienſte ftehen, mittelſt ihrer Kreis behörde längſtens in vier 
Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung in die Zei⸗ 
tung an gerechnet, einzuſenden und ſich: a 

a) über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 

b) über die zurückgelegten Studien, 

e) über die Kenntniß der deutſchen u. polniſchen Sprache, 

d) über das politiſche und moraliſche Verhalten, 

e) über die bisherige Verwendung und Dienftleiftung 
und zwar in ber Art auszumeifen, daß darin keine 
Periode übergangen werde. Endlich haben ſie anzu⸗ 
geben, ob und in welchem Grade fie mit den Ber 
amten dieſes k. k. Bezirks⸗Amtes verwandt oder ver⸗ 


ſchwägert find. 
— — —— — 


Ne. 1094. Concursausſchreibung. (164. 2-3) 


mit Ende März 1857 in Erledi⸗ 
5 3 Steundararztenſtelle auf der medicini⸗ 
ſchen Abtheilung im St. Lazar⸗Spleale zu Krakau auf 
die Dauer von zwei Jahren wird der Concurs bis zum 
10. März 1857 ausgeſchrieben. Mit dieſem Dienſt⸗ 
posten iſt ein jährlicher Gehalt von 285 fl. 42% kr. 
a ge dieſe Stelle haben ihre dießfälligen Ge⸗ 
ſuche unter Beibringung eine! beglaubigten Abſchrift ihrer 
Diplome als Doctor der Mebiein und Chirurgie au bee 
legalen Nachweiſung ihres Alters, Moralität, Kenntniß 
der deutſchen und polniſchen Sprache und ihrer bisher 
geleiſteten Dienſte oder Verdienſte binnen der feſtgeſebten 
Concurs Landes⸗Regierung einzubringen. 

friſt bei der k. k. Regi 

Von der k. k. Landes⸗ eg erung. 


Krakau, am 16. Februar 1857. 


Nr. 1090. Concurs-Ausſchreibung. 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der beim Magiſtrate der 
k. Hauptſtadt Krakau mit Erlaß des h. k. k. Miniſte⸗ 
riums des Innern vom 13. December 1856 3. 7248 
ſiſtemiſirten Dienſtesſtelle eines ſtädt. Brunnenmeiſters 
mit der Beſoldung jährlich 200 fl. (Zwei Hundert Gul: 
den CM.) wird hiemit der Concurs bis Ende März 
1857 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle mit welcher die ge— 
hörige Erhaltung und Beaufſichtigung der öffentlichen 
ſtädt. Brunnen und Feuerſpritzen verbunden iſt, haben 
ihre Geſuche, unter Nachweiſung des Alters, der Kennt: 
niß des Leſens und Schreibens in deutſcher, polniſcher 
oder einer anderen ſlaviſchen Sprache, dann der nöthi— 
gen Fachbefähigung, binnen der feſtgeſetzten Concursfriſt 
beim Magiſtrats⸗Vorſtande der k. Hauptſtadt Krakau im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde oder falls ſie bisher 
nicht angeſtellt ſind, mittelſt der k. k. Kreisbehörde ihres 
Wohnortes zu überreichen und anzugeben, ob ſie mit 
einem beim hieſigen Magiſtrate angeſtellten Beamten 
oder Diener verwandt, oder verſchwägert ſind. 

Magiſtrat Krakau, 

Am 5. Februar 1857. 


N. 1690. Ogdoszenie konkursu. 


(143.3) (8. 130.) 


Ediet. (160.3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Straf⸗Gerichte in Li- 
manow, wird bekannt gemacht daß in den erſten Mo: 
naten 1855 angeblich bei der Straße von Limandw 
nach Siekierezyna nachſtehende Effecten gefunden wurden: 

1) Ein ſeidener Geldbeutel, darin: 

2) Eine ſilberne Denkmünze, die heilige Taufe vorſtellend 

mit einer Auffchrift, 

3) Eine Denkmünze zur Trauung Sr. Maj. des Kaiſers, 
4) Ein halber Thaler, 

5) Drei andere halbe Thaler, 

6) Ein Silberzwanziger, 

7) Mehrere 6 kr. Stücke, 

8) Ein zerbrochener Siegelring mit einer Aufſchrift in⸗ 

wendig, 

9) Zwei goldene Ringe, 

10) Eine preußiſche Münze. 

Der Eigenthümer wird aufgefordert binnen Jahres- 
friſt vom Tage der dritten Einſchaltung in der „Kra⸗ 
kauer Zeitung“ ſich zu melden und ſein Recht auf dieſe 
Sachen nachzuweiſen, widrigens dieſelben veräußert, und 
der Kaufpreis bei Gericht aufbehalten wird. 

Limanéw, am 17. Februar 1857. 


Wiener Börse - Bericht 


vom 26. Februar 1857. Ged. Waare. 
Celem prowizoryeznego obsadzenia Reskryptem en JJC | 
Wys. c. k. Ministeryum Spraw Wewnetrznych 9 . Da Serie B zu 5% „ 92—93 
2 d. 13 Grudnia 1856 N. 7248 przy Magistracie | Stagtgſchnldere ehen zu 57). 999 
‚przy Mag Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, , 83/83 
kröl. gl. M. Krakowa usystemizowanéj posady detto „ah, PER 747% 175 
studniarza 2 placa rocznd Zlr. Dwiescie k. m. detto V 
oglasza sig niniejszem konkurs po dzien ostatnı ve 5 2755 90 —50%½ 
Marca 1857 roku. Ubiegajacy sie o te posadg, detto 2 7 70 2723 
do ktörej nalezy nadzor i staranie o nalezyte Gloggnitzer Oblig. m. Rüdz. 5% 9 . 
utrzymanie studzien publicznych miejskich 1 Si- 5 9270 „ 5% a 
kawek, maja podania swoje przy wykazaniu swego de Ned 47 95 —.— 
wieku, umiejetnosei ezytania i pisania W Je) u Grundentl.-Obl. N. Oeſt. . 5% 87 973% 
niemieckim, polskim lub innym slowianskim oraz detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „5 7980 r 
potrzebnych wiadomosci fachowych do Prezydium a Ber. übrigen Kronl. „ 50% una 
Magistratu kr. gl. M. Krakowa za posrednictwem . „% 2% „ 62,68 
swö) przelozond; Wiadzy, a jezeli dotgd w aluz- | beg eben e. F. 1 1381305 
bie publieznéj nie zostajg za posrednictwem é, K.] detto „ 1854 4% 109%, — 109% 
Wladzy Obwodowej swego zamieszkania wnlese | Como.-Rentſcheine. 2 11—14½¼“ 
i wykazac, czyli 2 ktörym z urzedniköw Magıstratu . W 
tutejszego sa spokrewnieni lub spowinowacem. az. pfandbriefe zu 4% 80—81 
! ! f Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „ 5%, 86—86 % 
Z Magistratu Kr. Gl. Miasta Krakowa, Gloggnitzer detto ir DW 82—83 
Dnia 5. Lutego 1857 r. Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%. 84—85 
Kate: Lloyd detto (in Silber) „ 5% 2.20. 2. 91—92 
W. 1680 (146.3) Sr a 1 de ee 
0 N * e 215 Franc er Stück. —115 
5 Kundmachung. Achien a Nekionalbant en 05 


Zu Folge hohen Erlaßes des k. k. Finanz- Miniſte⸗ 
riums vom 5. Februar 1857 3. 23,527/8. M. wird 
Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Bei der am 3. Februar l. J. vorgenommenen 283 
(87 Gtgängung) Verloſung der älteren Staatsſchuld ift 
die Serie N. 43 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält Banco-Obligationen zu 5% von 
N. 31699 bis einſchließig N. 32492 im geſammten Ka⸗ 
pitalsbetrage von 1,030,267 fl. und im Zinſenbetrage 
nach dem herabgeſetzten Fuße von 25,756 fl. 40 ½ kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 gegen 
neue, zu dem urſprünglichen Zinsfuße in Conventions⸗ 
Münze verzinsliche Staatsſchuldverſchreibungen umge— 
wechſelt werden. 

Von der k. k. Landes-Regierung. 

Krakau, am 13. Februar 1857. 


N. 4558. Obwieszczenie. 


Wedlug wysokiego rozrzadzenia c. k. Minister- 
stwa Skarbu z dnia Ögo Lutego 1857 do. I. 
23,527/ M. F. podaje sie nastepujace do powszech- 
néj wiadomosci: 

Przy przedsiewzietem na dniu 3. Lutego b. r. 
283 (87 uzupelniajacdem) losowaniu dawniejszego 
dlugu Panstwa zostala wyeiggnięta serya N. 43. 

a serya obejmuje obligacye bankowe po 5% 
od N. 31,699 az wlacznie do 32,492 w Kapitale 
ogölnie wynoszgeym 1,030,267 Ren. 401, kr, 

Moca ustawy Najwyzszego Patentu z dnia 21. 
marca 1818 beda pomienione obligacye na nowe, 
do pierwotnéj stopy prowizyjne) w monecie kon- 


weneyjnéj procent odrzucajace obligacye diugu|' 


Panstwa wymieniane. 
Z C. K. Rzadu Krajowego. 
Kraköw, 12. Lutego 1857. 


Nr. 2093. Ediet. (170. 2-3) 


Von Seiten der Krakauer k. k. Landes ⸗Regierung 
wird der nach Krakau zuſtändige Cigarrenmacher Samuel 
Briefner, gegenwärtig in den Vereinigten Staaten Nord: 
Amerika's, in New⸗Vork, wohnhaft, hiermit vorgeladen 
ſich binnen ſechs Monaten, vom Tage der erſten Ein- 
ſchaltung in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung an 
gerechnet, in ſeiner Heimath einzufinden und ſich wegen 
der ihm zur Laſt gelegten Uebertretung der unbefugten 
Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens die geſetzlichen 
Folgen eintreten werden. 

K. k. Landes-Regierung. 


Krakau, am 14. Februar 1857. 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatlide. 99,— 99 4, 
Ackien der Oeſt. Credit⸗Anſtallt 293 ½—293½ 
N.⸗Oeſt. Escompte⸗ Ge. 117 ½—117%¼ 


„ „G Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn 266270 
„ „ Nordbahn 2290 ½—229% 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 313—313 % 


Kaiſerin⸗ e ah a zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung. 102 ¼ 102 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 111/111 


heben 102%, — 102% 
„ „Lomb. venet. Eijenb. . .. 7.5, * 5 
„ „Donau -Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 590—591 
un detto 13. Emiſſion .....587—589 
Zee See nn 420—422 
13 1 0 her Kettenbr.-Geſellſch.. 76—77 
2 * iener Dampfm.⸗Geſellſch . 65 —70 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 28-30 
PR „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. —40 
Fürſt Eſterhazo 40 fl. L. g 74—74% 
F. Windiſchgrätz 20 24—24¼ 
5: Waldſtein 20, . 26—26 / 
F 13—13 
r 397,40 " 
„ St. Genois 40 „ .».... 38% —38⸗ 
„ Palſfo . „ eee ee 
„ Clary 40 % % e . 337,39 
Amſterdam (2 Mon.)) — 865 
Augsburg (Uso.). . 
Bukareſt (31 T. Sicht) „ ee eee 
m I Sieh 5 
Frankfurt (3 Mon.) 103 — 
Hamburg (2 Mon.) 760. — 
worno (2 Mon.) 103. 
London (3 Mon.. 10. 
Mailand (2 Mon.) 103 / — 
Paris (2 Mon.)) —120˙% 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio - 67.— 
Napoleonsd'or - 2 2 8.—6 
a 8 10 .11—10.12 
Ruſſ. Imperiale + 8.23— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


um 12 Uhr 15 Minuten Nachmi 
um 9 Uhr 5 Minuten Abende mittag. 


nach Dembica 0 
( um 6 112 10 Minuten Morgens. 


nach Wien ( um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nach Breslau u.( 8 Uhr 30 Mi 
ch Warschau um nuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 

um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um A 1 Minuten Nachmittag 
um r 25 Minuten $ i 

um 8 Uhr 15 Minuten Nea 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 
Abgang von Dembica: 
(um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 
Ankunft in Dembien: 


um 3 Uhr 37 Minuten Nachmitt 
um 12 ul 25 Minuten Nai ke 


4 ( 
von Dembica ( 


( 
von Wien ( 
von Breslau u. ( 

Warſchau 


nach Krakau 


0 
von Krakau 


75 - 
N Temperatur Sprue Richtung und Stärke Zustand Erſcheinungen n 
SS in Parall Linie nach Feuchtigkeit des Windes der Atmosphäre | in der Luft Laufe d. Tage 
910° Reaum. red. Reaumur der Luft von | bis 
| 


Anton Czapliüski, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Buchdruckerei = Geſchäftsleiter. 
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